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- Die Prinzessin Heinrich trat, 
aus Kiel depeschirt wird, Freitag Abend, begleitet 
von der Prinzessin Ludwig Butten- 
b e r g , über Darmstadt die Reise uach K i a u t - 
schau an. Die Prinzessin trifft voraussichtlich 
mit beut Prinzen Heinrich' in Hongkong zu- 
sammen, wo die gcfammte zweite Kreuzerdivision 
zusammengezogen ist. Die Prinzessin wird auf dem 
Flaggschiff „D e u t s ch l a n b" wohnen. Eine große 
Menschenmenge wohnte bei- Abfahrt bcr Prinzessin 
in Kiel bei,

 \<5

asanmi
~ " vV, Dr. AdolfI — Die Verhältnisse in Braunschweig

die Ausweisung aus dem preußischen haben in jüngster Zeit wiederholt die Oeffentlichkeit 
’ f-"~L ■—eIS" m  ' beschäftigt. Es ist davon die Rede gewesen, daß

der Regent Prinz Albrecht aus Anlaß des 
Todes seiner Gemahlin von der Regentschaft zurück
treten werde, als sein Nachfolger ist der Schwagcr 
des Kaisers, Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, 
der frühere Regent von Lippe-Detmold, genannt 
worden. Am' 28. Oktober ist der älteste Sohn des 
Herzogs von Cumberland großjährig 
geworden. Auch daran haben sich Hoffnungen und 
Gerüchte geknüpft: Durch einen Verzicht auf die 
eigenen Ansprüche werde vielleicht der Herzog seinem 
Sohne die Wege auf den braunschweigischen Thron 
ebnen. Nunmehr veröffentlicht der Herzog von 
Cumberland in den „Braunschweigischen Neuest. 
Nachr." einen Brief, in welchem er erklärt, daß 
sich, auch heute noch, in seiner Stellungnahme zur 
Braunschweiger Thronfolgefrage nichts geändert 
habe. Er verweist auf seine früheren Erklärungen 
und schließt mit der ausd ücklichen Versicherung: 
„Eine Aenderung in dieser Stellungnahme ist nicht 
eingetreten."

— Nach dem Tode des Herzogs Wilhelm von 
Braunschweig wollte bekanntlich der Herzog Ernst 
August von Cumberland vom Herzogthum Braun
schweig durch die Erklärung Besitz ergreifen, daß 
er der deutschen Rcichsversaffung gemäß regieren 
wolle. Da er indeß auf Hannover nicht verzichtete, 
so beachtete die Braunschweiger Regentschaft das 
Patent des Herzogs nicht und der Bundesrath er
klärte auf Antrag Preußens im Juli 1885 die 
Regierung des Herzogs von Cumberland in Braun
schweig mit den Gruudpriueipien der Bundesverträge 
und der Reichsverfassung nicht vereinbar. 1892 
wies dann der Herzog von Cumberland in einem 
Schreiben an Kaiser Wilhelm jede Absicht, bett be
stehenden Zustand im deutschen Reiche anznfcchtcn, 
zurück. Nach dieser Cukäruug wurden dem Herzog 
bekanntlich die Einkünfte des Welfeufouds ausgezahlt.

— Der von den „Brauuschw Neuest. Nachr." 
dem Herzog von Cumberland zugefchriebene Brief 
ist von dem Kabinetschef des Herzogs, Gcheimratb 
Wense, unterzeichnet.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe, hat sich 
am Sonntag zu zweitägigem Aufenthalt uach Grabau, 
Kreis Wirsitz, begebeu.

— Der „Hamb. Corr." meldet aus Fricdrichs- 
ruh, daß die Beisetzung des Fürsten Bismarck bis 
zum April 1899 verschoben sei. Auch na h Erkun
digungen, welche die „Hamb. Nachr." in Friedrichs- 
ruh cingezogeu haben, steht es fest, daß die Bei
setzung der Leiche des Fürsten Bismarck in diesem 
Jahre sicher nicht mehr erfolgen wird.

— Zum M i l i t ä r e t a t wird der Münchener 
„Allg. Ztg." mitgetheilt, daß der neue Reichs- 
Haushaltsetat noch keinerlei Anhaltspunktc bietet 
über die Orgauisationsänderungcn, welche vom 
1. April 1899 an mit einer veränderten Organisation 
der Artillerie, mit Aufstellung einzelner höherer 
Conunandobehörden und dergleichen eintreten sollen. 
Man werde deshalb auf Grund dieser Organisations- 
ändetungen der Einbringung eine? Nachtrags Etats 
cntgegenzusehen haben. Die Summe der Mehr
ansätze bei den fortdauernden Ausgaben des preußi- 
scheu Militätetats für 1899 gegenüber dem Etat 
für daS Rechnungsjahr 1898 belauft sich auf 
1504338 Mark.

Der Marinectat bringt eine Vermehrung 
von 48 Offizieren, 10 Marineärzten, 89 Deck
offizieren, 398 Unteroffizieren, 950 Gemeinen und 
250 Schiffsjungen. Im Rcichsmarineamt wird 
eine eigene Etatsabtheilnng gebildet und ein Dezernat 
für Kiautschau-Angelegenheiten. Ferner ist die Ver
stärkung der einzelnen Abtheilungen des Reichs- 
marineamts vorgesehen.

— Gegenüber einem in Berlin verbreiteten Ge
rüchte ist die „Vossische Zeitung" nach Informativ, 
nett an maßgebender Stelle in der Lage, zu erklären, 
daß die Regierung der Frage der Besteuerung 
der Großbanken bisher in keiner Form näher 
getreten ist. Auch von der bevorstehenden Umgestal
tung des Börsengesetzes ist an zuständiger Stelle 
nichts bekannt.

— Im Finanzministerium wurden Sonnabend 
Vormittag die Verhandlungen über die H e b u n g 
des Ostens eröffnet. Der Finanzminister Dr. 
von Miguel leitete die Sitzuug. Dieser wohnten 
als Vertreter der Provinz Posen der Oberpräsidcnt 
Dr. Freiherr von Wilamowitz - Möllendors, der 
Landeshauptmann Dr. Dziembowski, der Landes, 
marschall, Oberbürgermeister Wittntg Posen u. a. bei. 
Abends sollten die Berathungen zum Abschluß ge- 
führt werden.

— Zum Zwecke der Beschaffung von

Bekanntlich hat im Juli, bevor noch das Tele
gramm des Kaisers weiteren Kreisen bekannt ge
worden war, die „Lippesche Landesztg." einen Auf
fehen erregenden Artikel gebracht, in welchem die 
deutschen Buudessürfteu im Sinne der jetzt ver
öffentlichten Denkschrift des Grafregenten gentahut 
wurden, einmüthig aufzutreten, wenn Uebergriffe 
gegenüber einem deutschen Bundessürsten gemacht 
werden.  „Dem Reiche, was des Reiches, den 
Bundesstaaten, was ihnen und den Fürsten ge
hört! Heute mir — morgen Dir." Es ist die Be- 
sorgniß ausgesprochen worden, daß das Vertrauen 
der Bundesfürsten durch solche Vorgänge erschüttert 
werden könnte.

Hoffentlich sorgt der Bundesrath, welcher sich 
mit dem Lippcschen Streitfall zu befassen hat, da
für, daß diese Besorgniß als unbegründet sich er
weist und auch in dem au sich belanglosen, in 
seiner Tragweite aber sehr bedeutungsvollen lippe- 
scheu Streitfall der Satz zur Anwendung kommt: 
„Recht muß doch Recht bleiben!"

Die Orientreise des Kaiser
paares.

Ein Telegramm aus Rhodos vom 13. November 
Abends meldet: Ihre Kaiserlichen Majestäten traten 
in bestem Wohlsein gestern früh 6 Uhr von Beirut 
die Rückreise an. Die Fahrt ist bisher gut Ver
laufen. Das Wetter kühlt sich erheblich ab, ist 
aber wunderbar schön. Die „Hohenzollern" passirte 
heute Vormittag 10 Uhr Rhodos.

Bei seiner Abreise von Damaskus richtete der 
Kaiser an den Sultan ein Telegramm, in welchem 
er in wärmster Weise für den ihm bereiteten Empfang 
seinen Dank ausspricht und sagt, der Aufenthalt in 
der Perle der Städte des Orients werde ihm für 
sein ganzes Leben unvergeßlich bleiben. Das 
Telegramm schließt mit der Versicherung der unzer
störbaren Dankbarkeit und Freundschaft.

In seiner Antwort dankte der Sultan herzlich 
für den von Kaiser Wilhelm in Damaskus aus- 
gebrachten Toast und sagte, diese Worte seien der 
schönste Beweis der unveränderlichen Freundschaft 
beider Monarchen.

Vor seiner Abreise von Beirut dankte Kaiser 
Wilhelm dem Sultan in seiner langen Depesche 
für die ihm feit seiner Ankunft auf türkischem Boden 
bis zum Verlassen desselben bereiteten Empfänge 
und erklärte, Alles werde ihm unvergeßlich bleiben 
und seine Freundschaft für den Sultan für immer 
befestigen.

Der Sultan dankte in wärmster Weise, indem 
er Kaiser Wilhelm der gleichen Gesinnung ver
sicherte und dem deutschen Kaiserpaare die glücklichste 
Weiterreise wünschte.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt 
unter der Ucberschrift: „Zur Heimkehr": Kaiser 
Wilhelm hat sich ant heutigen Tage in Beirut 
an Bord der „Hohenzollern" eingeschifft, die ihn

Jr-uCr bauchten Gemahlin nach der Heimath 
zuruckfuhren totrb. Nach Allerhöchster Bestimnumg 

der offizielle Theil der Kaiserreife ub- 
Lnl! ®te Wallfahrt unseres Herrscher- 
WifLn rbenl Welligen Lande, die ohne jeden 
^n dÄ verlaufen ist, gehört der Geschichte an. 
der 1Dtrb fie wrtleben mit dem Glanz
,xj ungetrübten Erinnerung — eine 

♦“ ^rcn be§ Christenthums und 
ß5(nnS^n?treuer Bekenner seines 
Glaube n als mächtiger und großmüthiger Schirm- 

protestantischer wie katholischer 
Jnteiesstn, hochgeteiert von dem Beherrscher des 
osmanstchen Reiches und seinen türkischen Unter
thanen, hat in den letzten Wochen unser Kaiser 
auf fremdem Boden von Neuem für die Ehre des 
deutschen Namens erfolgreich geworben, zur Freude 
aller Patrioten und zur unverhohlenen Achtung 
selbst des Auslandes.

In innigster Dankbarkeit nnd Verehrung 
wünschen wir unserem Kaiserpaare Glück und Heil 
zur Heimfahrt! 

Politische Uebersicht

w sozialdemokratischen „Vorwärts" 
23rann die Ausweisung aus 
Staatsgebiet verfügt worden. Dr. Braun, in 
Oesterreich gebürtig, ist aufgesordert worden, binnen 
14 Sagen das Staatsgebiet zn verlassen. Als 
Grund der Verfügung wurde angegeben, Braun 
babe sich durch seine Thätigkeit als Redakteur des
Vorw" lästig gemacht. Der „Vorw." begleitet 

diese Polizeithat" mit der Bemerkung: „Uns hat 
der Herr Polizeipräsident keinen Schaden zugefügt 
und dem herrschenden System keinen Dienst geleistet. 
Nicht nur keinen Schaden hat er uns zugefügt, er 
bat uns eine neue Waffe gegeben, und wir werden 
sie benutzen." Es ist kein Zweifel, daß thatsächlich 
durch' eine derartige Maßnahme neues Wasser auf 
die Mühle der Sozialdemokraten geführt wird. Auch 
darüber kann sich die Polizeivewaltung nicht im 
Unklaren sein, daß durch solche Drangsalirungen 
nichts erreicht wird; nicht ein einziger Sozialdemokrat 
wird^ durch derartige Dinge von der Partei abge- 
sprengt werden. Ebenso zwecklos erscheint die 
Ausweisung dänischer S t a a t s a n g e- 
höriger aus Nordschleswig. Das Gerede offiziöser 
Blätter zur Vertheidigung dieser Maßnahmen ist 
völlig haltlos; es handelt sich nicht um den „Schutz 
des Deutschthnms", um so weniger, als von der 
Ausweisting in der Hauptsache Personen betroffen 
werden, Knechte, Mägde, Lehrlinge, welche sich 
politisch überhaupt nicht hervorgethan haben. Selbst 
in Kreisen Nordschleswigs, welche den Kampf gegen 
das Dänenthum für ihre Hauptaufgabe halten, wird 
das Verfahren der preußischen Regierung abfällig 
beurtheilt, da die Bedenken gegen die Zweckmäßig
keit dieser Ausweisungspolitik auf der Hand liegen 
In Dänemark giebt sich die lebhafte Theilnahme 
für die ausgewiesenen Landsleute kund.

Die „Nordd. Allg Ztg." schreibt zu der Aus- 
weisung des Dr. Braun'- „Der sozialdemokratische 
„Vorwärts" berichtet Hute'unter der Ueberschrift: 
„Eine Polizeithat", daß das Berliner Polizei
präsidium^ seinem Nedaktionscollcgeii Dr. Adolph 
Braun, einem öfterreichischell Staatsangehörigen, die 
Ausweisung aus dem preußischen Staatsgebiete ver
kündigt hat. Au diese Mittheilung werden die 
üblichen Ausfälle auf die vermeintliche Polizei- 
w'llkür und Reaktion angeschlossen. — Daß die 
Verfugung des Polizeipräsidiums formell unanfecht
bar ist, muß auch der „Vorwärts" zugeben. Es 
^"n aber wohl auch nicht zweifelhaft sein, daß 
Dr. Adolph Braun zur Kategorie derjenigen Aus
lander gehört, die durch ihre Thätigkeit in einem 
fremden Staatsgebiete „lästig fallen". Wer das 
lhnl ltaatlich gewährte Gastrecht mißbraucht, um 
ms berufsmäßiger Agitator den Klasscnkampf zu 
schären und eine gegen die Grundlagen des Staates 
gerichtete Propaganda in Zug zu erhalten, begiebt 
sich selbst des Rechts in den Grenzen des von ihm 
angegriffenen Staates unbehindert Aufenthalt 
nehmen zu dürfen. Die zuständigen Behörden 
handelten lediglich pflichtgemäß, als sie dem Aus
länder Dr. Braun die Möglichkeit entzogen, feine 
staatsfeindlichen Umtriebe auf preußischem Boden 
fortzusetzen."

* *
Was die Conservativen für brave freisinnige 

Leute sind, das erfährt man leider immer nur Der 
b e n Wahlen, niemals nach den Wahlen. 
Jetzt bei der Stichwahl in Schaumburg-Lippe bringt 
die dortige conservative „Landeszeitung" einen 
Artikel, in dem es wörilich heißt: „Die Volksrechte, 
insbesondere das Reichstagswahlrecht, die Coalitions- 
freiheit, das Pttitionsrecht der Beamten, die Frei
zügigkeit und die Vereins- und Versammlungs
freiheit, diese Freiheiten schützt die conservative 
Partei, und wird Herr Major a. D. Straffer, wie 
er stets erklärt hat, besser schützen und vertreten, 
als die Freisinnigen "

Für wie du m m müssen die Conservativen 
die Wähler halten, daß sie glauben ihnen solchen 
blauen Dunst vormachen zu können angesichts ihres 
ganzen Verhaltens in den Parlamenten?

Die neue Ausweisungspolitik der preußischen 
Reaieruna wird selbst in regierungsfrommen Kreisen 
ntü lebhaftem Kopfschütteln ausgenommen. Man 
ist völlig im Unklaren, welche Gründe eigemlich diese 
Plötzlich? rigorose Handhabung der Ausweisung-, 
befugniß veranlaßt haben und we <yem Z m lest 
Maßnahmen dienen solle» D,e neue « »<«• 
Politik richtet sich gegen Polen, Dauen 11»> c°,t° • 
dcruokratm. Neuerdings ist gegen einen MaUin

Der Protest des Grasen 
von Lippe.

Das bekannte Kaisertelegramm an den Graf
regenten von Lippe hat, wie erinnerlich, letzteren 
veranlaßt, eine Denkschrift an sämmtliche 
deutsche Buiidesfürsten zur Wahrung seiner 
Rechte zu überfenben. Der Wortlaut dieser Denk
schrift wird jetzt ut dem „N uen Wiener Tageblatt" 
mitgetheilt. Die Denkschrift enthält zunächst den 
vom 15. Juni d. I. batisten Brief des Graf- 
regenteu an Kaiser Wilhelm wegen der seinen 
Familienniltgliedern von den Truppen verweigerten 
Ehrenbezeigungen, sowie das bereits veröffentlichte 
Auiworttelegramm des deutschen Kaisers au den 

Anknüpfend daran legt der Grafregent 
feietliche Rechtsverwahrung gegen dieses Tele
gramm ein. Er erklärt:

kaun vor Gott und den deutschen Fürsten 
Wal;rheit gemäß bezeugen, daß ich von der 

Stunde meines Regentschaftsantritts an be- 
mnht gewesen bin, eine gnädige Gesinnung Seiner 
Majestät zu gewinnen nnd die Treue zur Aller
höchsten Person des Trägers der deutschen Kaiser- 
kroiie auch vor meinem Lande bei dieser Gelegenheit 
zu bekennen. Ich muß aber ebenso wahrheitsgemäß 
vor Gott und den deutschen Fürsten zu meinem 
tiefen Schmerze aussprechen, laß ich während der 
Zeit meiner Regentschaftsführung mehrfach bitteren 
Erfahrungen durch die Ungnade Seiner Majestät 
preisgegeben war. Für die Lösung dieses 
Confliktes, soweit er nur meine Person und Familie 
betrifft, werde ich menschliche Hilfe und Vermittelung 
niemals ansprechen,: ich stelle sie allein Gott und 
der Zukunft anheim." Der Grafregent erhebt so 
dann gegen Form und Inhalt des Telegramms des 
Kaisers ebenso ehrerbietig als entschlosfeii Einspruch 
und sagt: „Ich kauu auszusprecheu nicht unterlassen 
dag die Ausübung einer disziplinaren Correktur 
negen cut deutsches Staatsoberhaupt das v e r- 
f a ssun g s m äßige Verhältniß der 
; " » desfürste n imReiche in seinen Grund
lagen verändern müßte. Wenn Seine Majestät 
ihren Worten: „Dem Regenten, was dem Regenten 
zukommt; noch hinzuzufügen geruht haben: „Weiter 
ML/- 10 erscheint damit eine Auffassung zum 
haltsbeftimnmn^^ lucId)c die Begrenzung und Jn- 
iraendw'lckeni r; niclllcr landesherrlichen Rechte in 

« „aBiac" 
Mt Gegen diese U°e nSl 

baim auö M ganz dasselbe im Grunde allen 
' "tje" F"t sten auch geschehen könnte. Die Rechts. 
Verhältnisse zwischen dem Kaiser und den einzelnen 
Landesherren hatten znr selbstverständlichen Vor
aussetzung, daß sie den landesherrlichen Befugnissen 
und ihren Rechten nicht zum Abbruch gereichen 
könnten. Der Grafrcgent betrachte es als seine 
heilige und nnveräußcrliche Pflicht, gegen jede Be
schränkung seiner Rechte entschiedenst Stellung zu 
nehmen Nlid er würde, wenn ein anderer Weg 
nicht übrig ist, im Bundesrathe den Antrag ein- 
bringen, die reichsgesetzliche Abgrenzung der Befug
nisse zwischen den commandirenden Generalen und 
den Landesherren in Anregung bringen zu lassen.

An der Richtigkeit dieser Wiedergabe der Denk
schrift läßt sich nicht zweifeln Wer unbefangen 
diese Denkschrift liest, wird sich des Eindrucks nicht 
verwehren können, daß der Grafregent von Lippe 
sich durchaus in seinem Recht befindet. Von dienll- 
willigen Federn ist aus Anlaß des Streitfalles 
wiederholt der Versuch gemacht worden, die öffentliche 
Meinung über den Kern der Frage zu täuschen, 
welcher über den „kleinen Grafen von Lippe", 
spöttelt nmr>?efleH den Kaiser zu wehren wagt, ge- 
heit des Liw^R M bcr Rechtsfrage hat die Klein-1 
Ernst zu Lipp, R-" ^ffudes nichts zu thun. Graf 
Schiedsgerichts S lelb ist durch den Spruch des 
rechtmäßig bestellt worden"'^" bon Lippe-Detmold 
gerichts hat dem Der Spruch des Schieds- 
getragen. Dem Rechtsgefüm Cmpfinden Rechnung 
wenn entgegen dem Spruch s ? lviderspricht es, 
bic Ansprüche der Schaumbura 9m?^?^serichts 
von hohen Stellen begünstiot ' ,,,)xPt ?cn Sinie i 
"'üflig eingesetzten Grafregenten I
feiten in den Weg gelegt werden 
Sotm dc» Saliertelegramms lwt i„ Det° 
llreifliche Verstimmung erregt, um so m-br 
Schreiben des Grafregenten a dcni L-s ' M

Telegramm als Um" 

in der Form verfehlt ober verletzend'gewesen ist



Arbeiterwohnungen sind Erhebungen an
geordnet worden. Diese Erhebungen sollen a) durch 
Arbeitgeber, b) durch Baugenossenschaften, Bau- 
vereine, Ban- und Spargemeinschaften, c) durch 
gemeinnützige Gesellschaften erfolgen. ES kommen 
in Betracht Arbeiter - Familienwohnungcn in indu
striellen Privatbetrieben und in Betrieben, die der 
Regie von Staats-, Provinzial- und Amtsbehörden 
unterstehen, sowie alle von Genossenschaften und 
gemeinnützigen Gesellschaften überhaupt, nicht nur 
für gewerbliche Arbeiter hergestellte Familien- 
Wohnungen.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Seitens des Herrn Oberpräsidenten Frei- 
herrnvonWilamowi tz-Möllendorff zu Posen 
geht uns folgende Erklärung mit der Bitte um 
Abdruck zu: Ein Aufsatz des „Deutschen Wochen
blattes" enthält unter anderen mich betreffenden 
Ausführungen, auf die ich nicht eingehen will, auch 
die Mittheilung, daß ich einmal gesagt hätte: „ich 
holte es für unmöglich, die endgültige Polonisirung 
der Provinz Posen zu verhindern." Dieses oder 
derartiges habe ich niemals gesagt und auch nie
mals gedacht.

— Der frühere Oberpräsident von Schlesien 
v . S e y d e w i tz ist, wie wir bereits gemeldet 
haben, auf seinem Gute Biesig bei Reichenbach in 
der Obcrlausitz im Alter von 80 Jahren gestorben- 
Er gehörte dem Reichstag als conservatives Mit
glied von 1871—1884 für Hoyerswerda-Rothenburg 
und von 1887—1890 für Breslau-Ost an. Nach 
dem Rücktritt Forckenbecks vom Reichstagspräsidium 
fungirte er während der Session 1879 als Reichstags
präsident, der erste aus der Reihe der Conser- 
vativcn.

— Die Landtags n achwahl im zweiten 
Berliner Wahlbezirk findet am 5. Dezember 
statt, die Wahlmännerergänzungswahlen dazu am
28. November.

Ausland.
Italien.

— Wie die „Italic" mittheilt, wandle sich der 
Vatikan an die mit ihm enger liirten Mächte mit 
dem Ersuchen, sie möchten den Versuch machen, es 
durchzusetzen, daß die A n t i - A n a r ch i st e n - 
Conferenz in Florenz zusammentrete. Die 
„Italic" fügt hinzu, dieser Schritt sei in sehr 
höflicher Weise ohne Erwähnung des Vatikans 
durch den Vertreter einer jener Mächte beim 
Quirinal erfolgt. Nach einigen beiläufig gewechselten 
Worten uno nachdem die italienische Regierung ent
schieden abgelehnt hatte, wurde nicht mehr über die 
Angelegenheit gesprochen.

Schweiz.
— Die Untersuchungskammer in -Genf hat am 

Sonnabend die Nichtigkeitserklärung ausgesprochen 
zu Gunsten aller der Mitschuld an dem Verbrechen 
Lurchenis Angeklagten, die seit der Verhaftung 
des Mörders in Haft waren. Es sind die 
Anarchisten Gyno, Sylva, Martinelli und Guaducci; 
die beiden letzten find aus Italien ausgewiesen.

Frankreich.
— Sonnabend Nachmittag feuerte in Paris eine 

Hut gekleidete Frau am Eingänge deS Justizpalastes 
zwei Revolverschüsse auf den Unter
suchungsrichter Böursy ab, welchem durch den 
einen Schuß der linke Kinnbacken durchbohrt wurde. 
Die Frau sagte bei ihrer Verhaftung aus, sie 
heiße Hinque; sie habe sich an Boursy rächen 
wollen, da dieser sich weigere, ihrem Vater zu 
seinem Rechte zu verhelfen.

— Nach einer Meldung des „Temps" aus 
S h a n g h a i wurde die französische wissenschaft
liche Mission B o n i n in der Provinz Szetsch- 
wan nahe der tibetanischen Grenze angegriffen. 
Vier annamitische Träger wurden leicht verwundet. 
Die an dem Ueberfall schuldtragenden Mandarinen 
sind festgenommen worden.

Amerika.
— Freitag Abend fand in New-Aork ein großes 

Bankett zu Ehren des Generals M i l e s statt, 
welcher in Beantwortung eines Toastes unter 
lautem Beifall erklärte, der Krieg habe den ber
einigten Staaten Grund und Gelegenheit gegeben, 
ihre Verbindlichkeit dem Mutterlande gegenüber 
anzuerkennen für den würdevollen und mächtigen 
Einfluß des englischen Reiches bei Aufrechthaltung 
der Prinzipien und Rechte Amerikas. Der Vor
sitzende wies ebenfalls auf die engen Beziehungen 
zwischen England und Amerika hin.

— Das Kabinet hat Sonnabend Abend nach 
Paris eine Depesche gesandt, in welcher die ameri
kanischen Commissare für die Friedensunterhand- 
lungen angewiesen werden, keine weitere Erörterung 
bezüglich des Verfügungsrechtes über diePhilippinen 
zuzulassen. Den einzigen Gegenstand der Berathung 
habe die Art und Weise der Uebergabe der Inseln 
zu bilden.

— General Lee ist als Candidat der Populisten 
mit geringer Mehrheit zum Gouverneur von Süd- 
Dakota gewählt.

China.
— Li Hung Tschang erhielt am Sonn

tage den Befehl, sich nach der Provinz Shantung 
zu begeben, um mit dem Vize-König über Maß
nahmen zu berathen, durch welche in Zukunft 
Ueberschwemmungen des Gelben Flusses verhindert 
werden könnten. Dieser Auftrag deutet darauf hin, 
daß Li Hung Tschang auf einige Zeit seiner 
Dienste als Minister enthoben ist.

— Das diplomatische Corps hat beschlossen, 
daß, wenn in Uebereinstimmung mit dem kaiser- 
lichen Edikt die Truppen K a n g s u s bis zum 
15 d. M. aus dem Jagdpark bei Peking entfernt 
sind, der Vorfall als abgeschlossen angesehen 
werden soll. ______

Aus den Provinzen.
6 Tiegeuhof, 13. November. Vor 3 Wochen 

wurden die Bewohner von Tiegenhof durch Feuer- 
signal spät Abends aus ihrer Ruhe aufgeschreckt. 
Es bräunte im Geschäftshause des Kaufmann I. 

Pächter. Durch die schnell herbeigerufeue Feuerwehr 
wurde das Feuer jedoch auf seinen Herd im Kadett 
beschränkt und gelöscht. Es hat schön in früherer 
Zeit bereits zwei Mal im Pächter'schen Hause ge
brannt, ohne jedoch erheblichen Schaden zu verur- 
sachcn, da der Brand sofort im Entstehen entdeckt 
und gelöscht wurde. Am Mittwoch Abend um 
10 Uhr br. nute es zum 4. Male bei Pächter und 
verbreiteten sich nun die Flammen mit solcher 
Schnelligkeit über die sämmtlichen Wohnräume des 
Hauses, daß die Bewohner nur durch schleuniges 
Verlassen der Wohnungen der größten Gefahr zu 
entrinnen vermochten. Ein Bergen von Sachen war 
völlig unmöglich. Wiederholte Versuche, wenigstens 
noch einige Werthgegenstände dem verheerenden 
Elemente zu entreißen, blieben erfolglos. Die 
Spritzen aus der Umgegend waren zur Hilfe herbei
geeilt. Da aber bei dem brennenden Hause die 
Löschversuche sich nicht mehr als nützlich erwiesen- 
richtete die Feuerwerhr ihr Augenmerk auf die der 
Brandstelle angrenzenden Gebäude, um eine Weiter« 
Verbreitung des Feuers zü verhindern. Es gelang 
dies: denn bald war das ganze Geschäftshaus zu 
einem Trümmerhaufen zusammengestürzt. Man 
glaubte die Gefahr nun überwältigt zu haben. 
Aber nach kaum 1 Stunde loderten die Flammen 
von Neuem aus dem auf dem Pächter'schen Hof be
findlichen Hintergebäude empor, wo große Vorräthe 
von Vettfedern, Borsten und andere leicht ent
zündliche Stoffe lagerten. Es bräunten noch nieder 
das Lagerhaus, Waschküche, Schneiderwerkstätte, 
ferner große Vorräthe von Steinkohlen ?c. Da die 
Flammen vom Wind über die Straße getrieben 
wurden, bräunten noch ab das mit vielen Familien 
besetzte Wohnhaus des Barbiers Schad will, das 
Haus des Rentier Herrn Gries nebst Hintergebäuden, 
sowie die Lager- und Wirthschaftsgebäude des Hotel
besitzers Hamm. Alle bei dem Brande betroffenen 
Familien erleiden durch das Unglück schwere pekuniäre 
Einbußen. Noch heute züngeln die Flammen von 
der Brandstätte empor, um die letzten Balkentrümmern 
in Asche zu verwandeln. Das Feuer, daS so großes 
Unheil angerichtet hat, scheint von ruchlosen Händen 
in böswilliger Absicht angelegt worden zu sein. Es 
wäre zn wünschen, dem Thäter bald aüf die Spur 
zu kommen.

Thor«, 13. November. Der Hilfsschmierer 
Kind aus Podgorz fiel gestern auf dem hiesigen 
Hauptbahnhose von einer auf der Drehscheibe 
stehenden Locomotive in den Drehscheibenraum so 
unglücklich, datz ihm die Schädeldecke zer
trümmert wurde. Sein Zustand ist hoffnungs
los — Der zweite, im Wahlkreise Thorn-Culm 
gewählte Liberale, Herr Gutsbesitzer D ö m m e s, 
hat, wie er auch wiederholt in den Wähler
versammlungen erklärt hat, zunächst nicht die Absicht, 
einer Fraction beizutreten. Die offieielle Angabe 
seiner Parteistellung im „Staatsanzeiger" war also 
irrthümlich.

Schwetz, 13. November. Die Urkunde von 
1198, von der kürzlich berichtet und 
die das siebenhundertjührige Bestehen von Schwetz 
verbürgen soll, beruht, wie von autoritativer Seite 
mitgetheilt wird, auf einer viel späteren Fälschung, 
wie auch eineAnzahl weiterer Urkunden der Johanuiter, 
eine von demselben Datum, andere von einem etwas 
jüngeren.

Wronke, 13. November. Güt.erzpg Z252 
ist infolge falscher WeichenMung in einem Anschluß, 
gleis entgleist. $in Bremser ist leicht verletzt. 
Der Mater'iaftchadeü ist groß.

(!) MLdemühl, 13. Novbr. Am gestrigen Tage 
führte der Schäfer Kunz aus Bärting, ein 60jähriger 
bisher unbescholtener Mann, einen Diebstahl aus. 
Kunz, der sich auf dem hiesigen Bahnhof befand, 
um seine aus dem Dienst zurückkehrende Tochter 
abzuholen, begab sich in die Bahnhofswirthschaft, 
um einen Schnaps zu trinken. In dem Lokale 
auch auwesend war der Knecht Ebing aus Balzen, 
der eine Züche mit Inhalt mit sich führte. Ebing 
entfernte sich einige Zeit aus dem Lokale und ließ 
die Züche zurück. Da sich Kunz allein sah, öffnete 
er die Züche, sah sich den Inhalt derselben, welcher 
aus Kleidungsstücken im Werthe von 50 Mk. be
stand an und suchte sodann mit derselben das Weite. 
Der Diebstahl wurde aber noch rechtzeitig bemerkt, 
der Dieb ergriffen und der hiesigen Polizeiverwaltung 
übergeben. — Auf Anordnung des Herrn RegierUngs- 
Präsidenten zu Königsberg haben die Vorstände der 
hiesigen Tischler-, Böttcher-- Drechsler-, Schneider
und TuchmachetinnUNgeN der Auftrag erhalten, die 
Schließung ihrer Innungen baldigst zu bewirken. 
Die Anordnung erfolgte auf Gruud der Bestimmungen 
des neuen Handwerkergesetzes, weil die Anzahl der 
Mitglieder eine zu geringe war und die Innungen 
deshalb nicht in der Lage waren, eine ihrem Zwecke 
entsprechende Thätigkeit auszuüben. — Zum Hilfs- 
prediger an der hiesigen evangel. Kirche ist Herr 
Bagi'nski, welcher bisher die Pfarrstellc in Alt-Ukta 
verwaltet hat, berufen worden. Herr B. hat sein 
neues Amt bereits angetreten. — Am 19. d. Mts. 
findet im Saale des „Königlichen Hofes" hierselbst 
eine Versammlung statt, in welcher über den Bau 
einer Kleinbahn von Mohrungen über Tharden, 
Liebemühl und Schncllwalde berathen werden soll. 
Der Versammlung wird auch der Vertreter der 
deutschen Kleinbahngeiellschaft beiwohnen.

C. Stuhm, 13. November. Auf der Bahn
strecke zwischen R e h h o f und R a ch e l s h o f hat 
sich Sonnabend Abend ein bedanernswerther Unglücks
fall ereignet. Als der Besitzer K l i e w e r aus 
Rehhof, welcher aus Marienwerder kam, die dortige 
Ueberfahrstellc des Bahngeleises mit seinem Fuhr
werk passirte, wurde derselbe vor einem aus dem 
Walde heranbrausenden Güterzuge bei großer Dunkel- 
heit überfahrcn. Der Wagen wurde hierbei zer
trümmert und Herr K. sorvie ein Pferd von der 
Maschine getödtct. Sonntag begab sich von hier 
eine Gerichtseommisston an die Unglücksstelle, um 
den Thatbestand festzustellen. Herr K. war ein 
junger Mann und erst seit einem Jahre verheirathet.

, P- Nenteich, 12. November. Herr Hotelbesitzer 
Wienß hat durch die Firma Freund und Ollendorf 
in Breslau in sämmtlichen Räumen feines Hotel 
Acetylengasbcleuchtnng eingerichtet, Vorläufig 

werden 52 Flammen brennen, die auf 80 Flammen 
vermehrt werden können. Der Preis pro Flamme 
und Brennstunde beträgt 3 Pfennig.

— d. Mühlhausen, 13. November. In der 
gestrigen Generalversammlung des hiesigen Lehrer
vereins hielt Lehrer Hoffmann von hier einen 
Vortrag „Wie richte ich meinen Unterricht ein, 
damit er interessant ist und fruchtbiingend wirkt". 
Lehrer Plnschke-Ebersbach berichtete sodann über 
seine Reiseerlebnisse in Rußland. Als Hauslehrer 
eines russischen Staatsraths hatte er im Vorjahre 
die Hauptstädte Rußlands bereist. Das Vereinsfest 
findet Anfangs Februar 1899 statt. Der V rein 
beschließt, ein Exemplar sämmtlicherWerke Pestalozzis, 
herausgegeben von Oberprediger Sehffarth in Liegnitz, 
Preis 40 Mk., attzuschaffen.

Königsberg, 13. November. Ein uner
warteter Tod hat Sonilabend Vormittag dem 
Leben des in weiten Kreisen bekannten und geschätzten 
Regiernngs- und Schulraths S ch e l l o n g ein 
plötzliches Ende gesetzt. In voller Gesundheit hatte 
derselbe sich zu gewohnter Stunde nach seinem 
Bureau auf der königl. Regierung begeben, wo er 
wie immer seine Arbeiten erledigte. Ais nun einer 
feinet Beamten im Laufe des Vormittags sein 
Zimmer betrat, um Geschäftliches mit ihm zu be
sprechen, gewahrte er an d.m mit aufgestütztem 
Haupt über die Skripturen Gebeugten durchaus 
nichts Auffälliges und redete ihn ahnungslos an. 
Da er aber keine Antwort erhielt, trat er näher 
und bemerkte nun zu seinem Schrecken, daß er einen 
Todten vor sich habe. Der eiligst aus seinem Bureau 
herbeigerufene Regiernngs- und Medizinalrat Dr. 
K a t e r b an vermochte leider feine Hilfe mehr 
zu leisten und konnte nur den infolge Gehirnschlages 
eingetretenen Tod constatiren. Der so urplötzlich 
mitten aus seiner Berufsthätigkeit Abberufene hatte 
sich in allen Kreisen, zu denen er Beziehungen 
unterhielt, seltener Liebe und Hochschätzung zu er
freuen, und sein Tod wird überall mit schmerzlichem 
Bedauern ausgenommen werden.

Jubelfeier der Elbinger Alter- 
thumsgesellschast.

Zu einem schönen Feste gestaltete sich am Sonn
abende und Sonntage die Feier des 25jährigen 
Bestehens der Elbinger Alterthumsgescllschaft. Mit
glieder und Freunde der Elbinger Alterthums
gesellschaft, sowie auch Vertreter befreundeter Ver
eine und solcher Vereine Und Eorporatiönen, welche 
ähnliche Ziele verfolgen, betheiligten sich zahlreich 
an der Feier. Auch der Herr Oberpräsident von 
Goßler war erschienen, um am Sonnabende an 
der Festsitzung des Jubelvereins und der sich daran 
anschließenden Festtafel theilzunehmen. Eingeleitet 
wurde die Reihe der festlichen Veranstaltungen 
Sonnabend Abend um 7 Uhr durch eine Festsitzung 
im kleinen Saale des GewerbevereinShauses, in 
welchem die Elbinger Alterthumsgesellschaft ihre 
Sitzungen abzuhalten pflegt. Der Verlauf dieser 
Festsitzung war ein sehr interessanter und zeigte, 
in welchem hohen Ansehen der Jubelverein bei 
unseren ersten wissenschaftlichen Instituten und 
Vereinen steht, welche Zu der Feier ihre Vertreter 
entsandt oder Glückwunschtelegramme und Gratulations- 
schreiben übermittelt hatten. Außer Herrn Ober
präsidenten von Goßler nahmen viele Gäste 
von fern und nah an der Festsitzung 
Theil. Wir bemerkten unter Anderen 
die Herren Oberbürgermeister Elditt, Bürgermeister 
Dr. Contag, Direktor Dr. A nger-Grandenz, 
Professor Dr. Conventz-Danzig, Professor Dr. 
Jentzsch-Königsberg, Dr. Ehrenberg -Königsberg 
u. A. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Professor 
Dr. Dorr, begrüßte zunächst die Festtheilnehmer 
und gab bann einen Ueberblick über die Geschichte 
des Vereins. Derselben entnehmen wir folgendes. 
Der Gründungstag des Vereins ist der 11- Novbr. 
1873. Von den 10 Gründern leben heute nur 
noch drei und zwar die Herrn Pfarrer Wols vor i, 
Justizrath Horn-Elbing und Gymnasialdirektor 
Dr. Anger-Graudenz. Die Ersitzenden des 
Vereins waren bis 1876 Herr Gerichtsrath 
Kaninski, von da ab bis 1883 Herr Direktor 
Dr. Anger Und von diesem Zeitpunkt bis letzt 
Herr Professor Dr. Dörr Die Provinz hat die 
Bestrebungen des Vereins gewürdigt und gefördert 
feit dem Jahre 1879 ab durch eine jährliche 
Subvention von 300 Mk. Die Mitgliederzahl war 
großen Schwankungen unterworfen; dieselbe betrug 
1874: 110, sank 1876 auf 82 und 1885 auf 40, 
stieg 1887 auf 122 und beträgt heute nur 70. 
Die Hauptersolge des Vereins waren die Entdeckung 
und wissenschaftliche Verwerthung des Gräberfeldes 
auf dem Neustädterfelde bei Elbing und dieRsultate 
der Nachforschungen auf dem Silberberge bei Lenzen. 
Diese Forschungen haben das Vorhandensein 
einer uralten Handelsstraße mitbewiesen, welche sich 
von Aquileja über die Oderquellen im Weichsel- 
thale abwärts, um den Drausensee, über die 
Elbinger Höhen nach dem Haffstrande hinzog (be
reits in der Hallstadtzeit). Darauf brächte der 
Vorsitzende zahlreiche Glückwunschschreiben und Tele
gramme zur Verlesung, darunter Glückwünsche von 
der Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logte und Urgeschichte (unterzeichnet u. A. von Vir- 
chow, Waldeyer, Schwarz, Dr. Voß 20.), von der 
General-Verwaltung der Königlichen Museen, von 
dem Vorstände der Gesammtvereins der deutschen 
Geschichtsvereine, von Herrn Sanitätsrath Or. 
L i ß a u e r , Herrn Landeshauptmann I “ e ' 
Herrn Baurath H e y e r - Danzig, Stadtschulra y 
Dr. D a m u s - Danzig, Herrn Oberst 3- •
Grabe- Königsberg, Oberlehrer Äugn! •
Danzig, Herrn Laskowitz - Danzig, Ncttor 
Berliner Universität Herr Professor Walde ) ,
Herrn Dr. O e l ha u se n - Berlin, Herrn Dt^ 
Schwarz- Posen, von dem Kustos des Musiums 
schlesischer Alterthümer, von dem Direktor de^ Kieler 
Museums, von Herrn Banrath Steinbrecht-Marlen- 
burg, Herrn Superintendenten R os se ck- Jmrsteiiau, 
vom Alterthumsverein aus Jiisterburg, dem Gttverbe- 
verein in Elbing, Herrn Direktor Dr. W l tt-Elbing, 

Herrn Probst Zager man n-Elbing, Herrn Post
direktor Dobbersie'»--Elbilig, Herrn Kaufmann-' 
Bremen u. a. m. Darauf wurden persönlich Glück 
wünsche übermittelt von den Herren Oberpräsident 
v. Goßler, Professor Dr. Conveuy int Auftrage 
der Provinzialcommissiori für Wissenschaft und Kunst, 
des Provinzial'Musemns und der Naturforschenden 
Gesellschaft zu Danzig; Oberbürgermeister Elditt 
namens der städtischen Behörden, Direktor Dr. Anger 
im Auftrage der Graudenzer Alterthums-Gesellschaft, 
Professor Dr. Jentzsch-Köuigsberg im Aufträge 
der physikalisch-ökonomischen Gesellschaft, Professor 
Dr. Ehrenberg-Königsberg namens der „Prussta" 
und Direktor Dr. Nagel namens des Gewerbe
vereins. Herr Oberpräsident v. Goßler betonte in 
der Ansprache, daß er selbst den Bestrebungen der 
Alterthumsvereine unendlich viel Anregung verdanke. 
Auf wissenschaftlichem wie auch ' speziellem 
Gebiete habe ein günstiger Stern über 
dem Vereine gewaltet: Das MaßhalteN 
in der Verwerthung der gefundenen Objekte habe 
die Vereine zu ihrer heutigen Bedeutung gebracht. 
Diese Vereine gewähren jedem Mitgliede die Fähig
keit, mitzuarbeiten. Die Freude an der Mitarbeit 
sei nicht zu nnterschätzen. Herr Professor Dr. Con- 
ventz gab dem Bedauern des Herrn Landeshaupt
manns Jaeckel Ausdruck, daß es diesem nicht 
möglich gewesen sei, an der Feier theilzunehmen, 
erkannte die hervorragenden Leistungen d's Jubel
vereins lobend an, erklärte, daß der Elbinger Kreis 
einer der am besten erforschten Kreise der 
Provinz ist, und überbrachte deut Vorsitzenden des 
Vereins, Herrn Professor Dr. D o r r, namens der 
Naturforschenden Gesellschaft, des ältesten wissen
schaftlichen Vereins in unserem Osten, die Ernennung 
zum correspondireiiden Mitgliede unter gleichzeitiger 
Ueberreichung des Diploms. Herr Oberbürgermeister 
Elditt rühmte das ideale Bestreben und be
tonte, daß der Verein die Liebe zur Heimath 
wesentlich gefördert habe. Herr Gymnasialdirektor 
Dr. Anger lobte die Resultate der Forschungen, 
wartite vor der Ansicht, d ß die Alterthumsfundö 
in unserer Gegend erschöpft seien und gab dem 
Vereine den Rath, fleißig weiter nachzuforschem 
Herr Professor Dr. Jentzsch-Königsberg lobte den 
idealen Zug und wies darauf hin, daß der Verein 
durch seine Thätigkeit nicht nur die Liebe zur 
Heimath, sondern auch vaterländische und patriotische 
Gesinnung erwecke und fördere. Herr Professor 
Dr. Dorr dankte allein Gratulanten tiefbewegt.

Nach Sckluß der Festsitzung fand im großett 
Saale des Gewerbevereinshauses ein Festessen 
statt, an welchem gegen 70 Herren theilnahmen. 
Die stattliche Reihe der Toaste eröffnete Herr 
Ober Präsident von Goßler, welcher in schwung
vollen Worten unseres Kaisers gedachte, Der Hert 
Oberpräsident wies baratif hin, wie Sie Liebe hes 
Volkes unseren Kaiser begleitet, wo er auch immer 
weile. So hat diese Liebe auch jetzt Se. Majestät 
begleitet bei feiner Reise nach Palästina, von wo 
nun der Kaiser heimkehrt. Der Redner erinnerte 
weiter an den Besuch des Kaisers an dem Grabe 
der ritterlichen Sultans Saladin und an die Be
geisterung, mit welcher das türkische Volk ba5 
deutsche Kaiserpaat begrüßt hat. Wie einst bon 
Aquileja und tveiterher die große Handelsstraße 
auch durch den Elbinger Krus führte, so werde 
vielleicht von dieser neuesten Reise des Kaisers alt 
eine neue arabisch-nordische Periode zu verzeichnen 
sein, deren segensreiche Folgen auch unserem Handel 
zu Gute kommen würden. Am Schlüsse gedachte 
der Herr Oberpräsident des UebergangeS von 
Kabinen in den Besitz des Kaisers, wodurch 
Se. Majestät in nahe Beziehungen zu West
preußen und besonders zn Elbing getreten ist. 
Der Redner schloß mit dem Wunsche, daß 
es Sr. Majestät oft vergönnt fein möge, nach den 
Mühen und Anstrengungen seines verantwortungs
vollen Berufes in dem herrlichen Cadineu Ruhe 
und Erholuiig zu finden. In das von Herrn 
v. Goßler auf Se. Mas. den Kaiser ansgebrachte 
Hoch stimmte die Festversammlung mit freudiger 
Begeisterung dreimal ein. Mit Worten ehrender 
Anerkennung gedachte Herr Professor Conventz- 
Danzig in seinem Trinkspruche des Wirkens der 
Elbinger Alterthumsgesellschaft und hob ihre Ver
dienste um die prähistorische Forschung und ihre 
Erfolge in der Aufdeckung wichtiger Funde rühmend 
hervor- Die Rede klang aus in ein Hoch 
auf die Elbinger Alterthumsgesellschaft, in wel
ches lebhaft eingestimmt wurde. . In ver
bindlichen Worten dankte der Vorsitzende der 
Elbinger Alterthumsgesellschaft,, H^r Professor 
Dorr, dem Vorredner und wies hm a ir die er
sprießlichen, vielfachen Beziehungen zu Danzig auf 
den Verkehr mit dem Provinztalmuseum, mit der 
iiaturforschenden Gesellschaft und nut der -plovmzial- 
commissiou zur Verwaltung der westpreußischen 
Provinzialmuseeli. Alle diese Beziehungen aber 
laufen zusammen bet dem Oberhaupte der Provinz, 
Herrn Oberpräsidenten von Goßler. Diesem 
galt das Hoch des Redners, welchem von der Ver
sammlung lebhaft zugestimmt wurde. Herr Ober
präsident v. Goßler verließ übrigens bald bar au, 
den Festsaal, um mit dem V-Zuge wieder^ nach 
Danzig zurückzukchren. In die Reihe der Trink- 
spräche wurde nun das erste von drei stimmungs- 
und humorvollen Liedern eingeschoben, welche ein 
als Dichter bekanntes und geschätztes Mitglied der 
Elbinger Alterthumsgesellschaft derselben zu ihrer 
Jubelfeier gewidmet hatte. Die Lieder waren zu 
einem Hefte vereinigt, zu dem von der Kunstanstalt 
Karl Schmidt Nächst, hierselbst ciu hübsches und 
künstlerisch ausgesührtes Titelblatt hergestellt war. 
Dem am Schlüsse dieses ersten allgemeinen Liedes 
ausgesprochenen Wunsche:

Dir, dem Alterthumsvereine, 
Wünschen wir ein gut Gedeih'n, 
Wenn auch klein, mög' die Gemeine 
Steter Blüthe sich erfreu’«; 
Dank für Alles, was erschlossen 
Deiner Forscher Wißbegehr, 
Strebe weiter unverdrossen 
Dir zum Ruhm — zu Elbings Ehr 

schließen auch wir uns voll unb, ganz au - Herr 
Justizrath Horn toastete in launigen Worten auf 



die bei der Feier vertretenen Corporationen, die 
beiden ältesten, anwesenden Mitglieder der Elbinger 
Alterthumsgesellschaft, die Herren T r e i ch e l 
und Anger, und auf die Gäste. ' Das Zweite 
allgemeine Lied, welches nun angestimmt wurde, 
feierte die Verdienste des jetzigen Vorsitzenden 
der Alterthumsgesellschaft in humoristischer Weise. 
Herr Professor Dorr sprach dem Dichter des 
Liedes seinen herzlichen Dank aus und brächte 
einen sehr humorvoll gehaltenen Trink pruch aus 
auf die späteren jungen Kräfte, die Jugend des 
Alterthumsvereins. Herr Stadtbaurath L e h m a n n 
überreichte der Altcrthumsgesellschast einen prä
historischen Fund, welcher bei dem Ban der Haff
uferbahn gemacht worden ist. Herr Professor 
K a u s ch gedachte des Entgegenkommen der städti
schen Behörden und widmete diesen sein Hoch. 
Herr Professor Jentzsch - Königsberg sprach 
im Namen der auswärtigen Gesellschaften 
dem Alterthumsverein den Dank für die 
än sie crgangene Einladung aus. Herr 
Oberbürgermeister E l d i t t wies darauf hin, wie 
die Altcrthumsgesellschaft die Liebe zur Heimath 
Und zUr Vaterstadt fördert, und schloß seinen Trink- 
fpruch mit einem Hoch auf die drei Gründer der 
Gesellschaft, die Herren Anger, Dorr und 
Horn. Herr Professor Dorr verlas hierauf die 
noch eingegangenen Begrüßungstelegramme von 
dem Custos des Museums in Helsingfors, dem West- 
preußischen Geschichtsverein in Danzig, dem Custos 
des Provinzialmuseums in Danzig, dem Vorsitzenden 
der anthropologischen Gesellschaft in Guben 
und von Herrn Hauptmann Nettke. 
Herr Justizrath Horn beschloß mit einem Hoch 
auf den Dichter der Festlieder die Reihe der Toaste. 
Die Feststimmung war inzwischen eine recht ge
hobene geworden, wozu auch die vorzüglichen 
Gaben aus Küche und Keller des Herrn Schilling 
das ihrige beigetragen hatten. Alle Theilnehmer 
waren von dem schönen Verlaufe der Feier 
auf das Höchste befriedigt. — Sonntag 
Vormittag besuchten die Mitglieder der 
Alterthumsgesellschaft mit ihren Damen das 
Museum im Rathhause, dessen reichhalige 
Sammlungen mit Interesse besichtigt wurden. Ein 
Frühschoppen in R a u ch ' s Hotel bildete darauf 
den Schluß des schönen Festes. Möge die 
Elbinger Alterthumsgesellschaft nach wiederum 25 
Jahren auf eine an Erfolgen ebenso reiche Thätig
keit zurückblicken können.

Müller, B l e n s k i, 
„ In den 

wurden die Herren:

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 14. November 1898.

Muthmastliche Witterung für Dienstag, den 
15. November: Feuchtkalt, vielfach trübe, windig.

Die Jahres - Generalversammlung des 
Lehrervereins fand am vorigen Sonnabend in 
den Restanrationsräumen des Gewerbcvereinshauses 
statt, da der Sitzungssaal aus besonderes Ersuchen 
an den Alterthumsverein zu seiner Jubelfeier ab
getreten war. Herr Rektor Florian erstattete 
zunächst den Jahresbericht, aus dem hervorging, 
daß der Verein 92 Mitglieder zählt und 19 
Sitzuitgen abgehalten hat, in denen fast ausschließlich 
pädagogische Vorträge gehalten wurden. Als be
sonders wichtig sind hervorzuheben: Durchführung 
der Schulklaffen; Vormittagsunterricht; Ueberbürdung 
der Kinder; Bewegungsspiele; Handfertigkeits- und 
Haushaltungsunterricht. Der Pflege der Geselligkeit 
wurde Rechnung getragen durch Stiftungsfest und 
Sorroes ini Winter, sowie durch gemeinsame Aus- 
finge nn Sommer. , Zweimal war die Ortsgruppe 
de ehrermnenvereins zur Sitzung geladen und
zahlreich erschienen. Der Besuch der Mitglieder 
— abgesehen von den „Passiven" — war 
^"edenstellend, besonders seit das neue Ver- 

euren angenehmeren Aufenthalt bietet. 
mmesck,fft uS Kultusministers Dr. Bosse wurde 
8( * . t'," FHungsfa l- aufgehängt. Der 
Dem ' G-Ündst°cke ftr"°das""' 

sonnten die nachträglich echgegangeneu Bei"räge"für 
da^ „Dcltzer-Denkmal" überwiesen werden, wodurch 

Wendung nn Sinne der Stifter wie des 
„Vater Deltzer" fanden. An Badebillets sind über 
500 nmgcsetzt Herr K o l b e r g trug nun den 
Kassenbericht für das 26. Vereinsjahr vor, aus 
dem hervorging, daß die Einnahmen in Summa 
464,28 Mk. betrugen, während die Ausgaben sich 
auf 430,98 Mk. beliefen, so daß ein Üeberschuß 
von 33,30 Mk. verblieb. Auf der Sparkasse sind 
niedergelegt 265,02 Mk; ansstehende Reste sind 7 
Mk. Zu Kassenrevisoren wurden die Herren 
G r u n d m a n n , R a a s e und W a s ch k e ge
wählt. Die Vorstandswahl vollzog sich sehr glatt. 
Herr Rektor Florian lehnte eine Wiederwahl aus 
Gesundheitsrücksichten ab. Herr Mielke sprach ihm 
für die vielen Dienste, die er dem Vereine ge
leistet hat — er ist z. B. 19 Jahre in verschiedenen 
Vorstandsämtern thätig gewesen — den Dank des 
Vereins aus und die Versammlung erhob sich von 
den Sitzen. Den neuen Vorstand bildeten die 
Herren: Mielke, 
Stach, Günther und K o l b e r g. 
Vergnügungsvorstand 
aemän,/ bt' König, Braun und D u m m e r 
einige rvh Schluß der Sitzung wurden noch 
am 26. Noven? lwsungen. Nächste Versammlung 
planes und zL "L Berathung des Wirthschafts, 
bic Gesammta.,sV'E"Ä ““T

Der Poftu»t-r»-„ Werke PestalozM.
Nachmittag im h'-U Sonntag
Versammlung °b. Vor es™™ -w- General. 
Ordnung gedachte der zweite Vortik, ey 
Wiesemann des IM vergangenen^' Mono' 
verstorbenen ersten Vorsitzenden, Monat
mann und widmete dem ben nnen in ; 
Worten gehaltenen Rachrnt Die V-rsantmL' 
ehrte das Andenken des Dahingefchiedenen durch 
Erheben von den Plätzen. Darauf wrach .yert 
Glowtenka dem zweiten Vorsitzenden des Ber. 
eins Lerrn W i e s e IN a n n seinen Daiik aus für die BeLste welche sich derselbe durch seine Be

mühungen um den schönen Verlauf des am 
6. November abgehaltenen Stiftungsfestes erworben 
hat. In das auf Herrn Wiesemann ausgebrachte 
Hoch stimmten die Mitglieder lebhaft ein. Nach 
dem Kassenbericht zählt der Verein zur Zeit 70 
Mitglieder. Zwei Mitglieder sind in diesem Jahre 
gestorben. An die Hinterbliebenen derselben ist 
eine Unterstützung von je 30 Mk. gezahlt worden. 
Ebenso ist 2 bedürftigen Collegen vom Vereine 
ausgeholfen worden. Die Gesammteinnahme betrug 
445 Mk., die Ausgabe 318 Mk., sodaß dem Ver
ein ein Üeberschuß von 127 Mk. verbleibt. Bei 
der darauf vorgenommenen Vorstaudswahl wurden 
gewählt: Herr E i ch h o l z als erster und Herr 
W i c f e m a n n als zweiter Vorsitzender, Herr 
K ü st e r zum ersten und Herr V o l k m a n n zum 
zweiten Kassirer, Herr G l o w i e n k a zum ersten, 
Herr B a r tz zum zweiten Schriftführer, zu Bei
sitzern die Herren Schumacher, S ch i m a n s k i 
und E n g e l b r c ch t und zu Kassenrevisoren die 
Herren W i tz k e III., Drüse und Krcfta. Bei 
Sterbefällen sollen auch weiterhin 30 Mk. an die 
Hinterbliebenen bewilligt werden. Die Feier des 
Geburtstages des Kaisers soll Sonntag, den
29. Januar n. I. im Goldenen Löwen abgehalten 
werden. Ein neues Mitglied wurde ausgenommen.

Gauvorturnerstunde. Gestern Vormittag 11 
Uhr wurde in der städtischen Turnhalle eine Gau- 
Vorturnerstunde unter Leitung des Herrn Gauturn- 
warts Fe ntz lass-Danzig abgehalten. Etwa 
30 Vorturner aus Danzig, Elbing, Graudenz, 
Marienwerder und anderen Orten waren erschienen. 
Zuerst wurden Marschübungen in Verbindung mit 
Freiübungen ausgeführt. Darauf folgte Gcräth- 
turnen am Barren und Querpferd. Daran schloffen 
sich L>tabübungen und zum Schluß Kürturnen am 
Barren. Nach dem Turnen fand ein gemeinschaft
liches Mittagessen in der Bürgerressource statt. 
Nachmittags wurde eine Turnfahrt unternommen, 
an welcher . sich etwa 20 Mann betheiligten. Es 
wurden zunächst nach Vogelfang marschirt, woselbst 
eine kurze Rast gehalten wurde. Von da wanderte 
man über Paterson's Ruh und Marienhöhe nach 
Weingrundforst. Hier vereinigte man sich zu einem 
gemüthlichen Beisammensein. Mit den Abendzügcn 
verließen die au.wänigen Turner wieder unsere 
Stadt.

Der kaufmännische Verein hält morgen, 
Dienstag, Abend in Rauch's Familiensalon eine 
Sitzung ab. In derselben wird Herr Oberlehrer 
Dr. Block einen Vortrag über: „Reiseerinncrungen 
aus Dänemark und Schweden" halten.

Kapitän Lew Buah, welcher in den letzten 
Tagen in dienstlichen Angelegenheiten auf der 
chinesischen Botschaft in Berlin weilte, und dessen 
Sohn Lew Tia Aoung, welcher sich seit März 
1897 hier aufhiclt, nunmehr aber via Genua nach 
China zurückkehrt, kam gestern Vormittag von 
Berlin zurück. In seiner Begleitung befand sich 
ein Sohu Lew Seng An, welcher bisher auf der 

Ardeule School in Helmsborough in Schottland die 
englische Sprache studirte und nunmehr in einer 
Elbinger Schule die deutsche Sprache erlernen soll.

Stadttheatsr. Das allgemein beliebte Charakter
stück ,>Die Grille" von Charlotte Birch- 
Pfeiffer ging Sonnabend vor einem guten besetzten 
Hause in Scene. Die Besetzung der Rollen war 
sehr zufriedenstellend. Das lebhafte, muntere und 
des ergreifenden Pathos nicht entbehrende Spiel 
des Frl. Marschner als Fanchon, die trefflich ge
zeichneten Gestalten der Zwillinge (Herr Julius 
Arnfeld und Herr Hans A h r c n s) der ge
strenge pedentische Vater Barbcaud (Herr Max 
H a n d t r a g ), die geldgierige, als Hexe ver
schriene Mutter Tadet (Frau W i l h c l m i n e 
Jung), alle diese Rollen wurden mit gutem 
Temperament und der Natur angepaßt gespielt und 
vom Publikum mit reichlichem Beifall ausgenommen. 
Als besonders hervorragende Leistung unter den 
Genannten kann man nrt vollem Recht das Spiel 
des Fräulein M a r s ch n e r als Fanchon hervor
heben; nur vor einem übermäßig lauten Sprechen, 
das bei ihrer hohen und zarten Stimme zu leicht 
dem Schreien nahekommt, mag sie gewarnt sein. 
Die kleineren Rollen befriedigten im Allgemeinen 
auch. Der Gesammteindruck, welchen das alte 
Bühnenstück auf das Publikum ausgeübt hat, war 
jedenfalls ein guter. — Sonntag gab es nach der 
^^'stellung „In Behandlung" noch eine 
Operette „Die H a n n i weint, d e r H a n s i 
wLbL 8U ?ßre,L Sebastian Mosthuber, der reiche 

in Herrn Conrad i einen ganz 
Sobn 5CI.tr,eter funden und auch sein 

j guten Händen; 
toUttC 8err Hans Ähre ns das Humo- 

^L/nd Kölsche zur Geltung zu bringen 
Lnch B uhweiß (Frl. Elsa v o n P r o s k y) 
Erve^nack^bursche Kilian (Herr Richard 
Nur PtnV Mi ?urben ebenso beifällig ausgenommen.

X bl-eb zu wünschen: Die Darsteller und 
Darstellerinnen hatten sammt und sonders keine 
schonen und ausreichenden Stimmen. Zum meisten 
war c» unmöglich, zu verstehen, was gesungen 
löU.rbe/ ""b b^ . em solches Uebel störend wirkt 
“ltb be,n nicht geringem Maße beein-
trachtlgt, ist wohl unausbleiblich und ebenso selbst
verständlich. 1

Gelddiebstähle. Am Sonnabend war der 
Knecht aus, Uuterkerbswalde in einer hiesigen 
Herberge eiugekehrt. Zu ihnr gesellte sich der Är- 
bester Hintz von hier, welcher seit längerer Zeit von 
seiner Familie getrennt lebt. T. führte in einem 
Tuch 40 Mark bei sich. Als er das Tuch mit dem 
Gelde auf den Tisch gelegt hatte, benutzte H. die 
Gelegenheit, stahl dasselbe und entfernte sich. Da 
der Diebstahl aber bemerkt worden war, wurde H. 
sofort verfolgt und nach Abnahme des Geldes ver
haftet. — An demselben Tage wurden dem Commis 
eines in der Heiligengeiststraße wohnenden Kauf
manns 19 Mark 95 Pf., welchen Betrag er aus 
den Ladentisch gezählt hatte, unter den Händen fort
gestohlen. Im Verdacht steht ein übel berüchtigtes 
Frauenzimmer aus Grubenhagen, welches sich mit 
m Begleitern zu jener Zeit im Laden aufhielt.

Telegramme.
Berlin, 14. Novbr. Ein Telegramm aus Canea 

meldet: Heute Morgen 4 Uhr passirtc die Dacht 
„Hoheuzollcrn" Canea. Morgen hofft man in Malta 
einzutreffen.

Berlin, 14. November. Das Nichtznstandc- 
kommen eines Vertrages zwischen der „Löwe-Gesell- 
schaff" und der „Union Elektrizitätsgesellschaft" wird 
hier von vielen Seiten besprochen. Die beschlossene 
Erhöhung des Capitals der Elektrizitätsgcsellschaft 
auf 18 MiMonen Mk. hält die „Löwe-Gesellschaft" 
für ungesetzlich.

Wien, 14. November. Kaiser Franz
Joseph traf heute früh aus Gödöllo hier ein.

Wien, 14. November. Heute 10 Uhr traf 
die Leiche der Großherzogiu von T o s k a n a , deren 
Beisetzung morgen erfolgt, hier ein.

schiffe auf der Werft von Brocklyn einzustellen 
4 Kriegsschiffe zu mobilisiren und die Schiffe 
„Oregon" und „Iowa" in Rio zurückzuhalten.

Rio de Janeiro, 14. November. Für die 
feierliche Amtseinsetzung des neuen Präsidenten 
C a m p o s Sellas am Dienstage sind umfassende 
Vorbereitungen im Gange. Am Dienstug findet 
eine Truppenparade statt, am Mittwoch eine Parade 
der britischen, amerikanischen, deutschen, italienischen 
und portugiesischen Kriegsschiffe. Das neue Cabinet 
ist bereits gebildet. Malet übernahm Krieg, 
Balthazar Marine, Martinho Finanzen, 
O l y n t o Aeußeres. In Saopaola wurde eine 
Subscription eröffnet und mit vielen Zeichnungen 
bedeckt, um dem bisherigen Präsidenten M o r a e s 
B a r r o s einen feierlichen Empfang zn bereiten.

Washington, 14 November. Admiral Schle p 
ist zum Commandanten des europäischen Geschwaders 
ernannt, welches demnächst ivieder gebildet wird und 
einige der besten Kreuzer umfassen soll.

Berlin, 14 November, 2 Uhr 35 Mm Nachm

Stamm-Prioritäten

14,11
101 60
101,40
93,80

101,30
101,40
94,40
98 30
99.00

101,40
101,30
169,50
216,55
91,70
58,20

193'20

Börse: Lustlos. CourS vom
3>/g PCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
3Vi PCt. „ „ . . .
3 PCt. „ „ . - .
3'/, PCt. Preußische ConsolS . . . . 
3Vx PCt.
3 PCt. „ - - - -
31/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/2 pCt. Me tpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Oesterreichstche Banknoten ...
Russische Banknoten........................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
Disconto-Commandit........................
Marienb.-Mlawk
Spiritus 70 loco 
Spiritus 50 locs

KönrgSberg, 14. November, 12 Uhr 46 Min Mit^na
Uoco nicht contingentirt.................... 40,00 Bries
November....................................... 39,50 Ji Brief
Loco nicht contingentirt.................... 38,70 Jt Geld
November . . ....................—Geld

Madrid, 14. November. Der „Jmparcial" 
sagt, die Regierung sandte M 0 n t e r 0 R i 0 s 
Instruktionen, darin bestehend, daß die Confcrenz 
am 14. November die letzte oder vorletzte sei, falls 
die Amerikaner ihre Ansprüche nicht mäßigen. Nach 
Ansicht eines Ministers könne die Regierung nicht 
länger zögern.

Constantinopel, 14. November. Der Kaiser 
hat dem Sultan einen künstlerisch ausgeführten 
Springbrunnen geschenkt, wofür sich der Sultan 
aufs wärmste bedankte. Die Aufstellung soll an 
öffentlicher Stelle geschehen.

Canea, 14. November. Am 13. Nachmittags 
lief die „Hertha" in der Sudabei an.

New-Aork, 14. November. Nach einem Bericht 
des New-Aork-Herald hat der Marinesecretär den 
Befehl gegeben, infolge der Entscheidung Spaniens 
in der Philippinenfrage die Reparaturen der Kriegs-

T ödes-Anzeige.
Heute 121/i Uhr Morgens verschied sanft die treue und 

liebevolle Freundin meiner Familie

Fräulein Monika Neufeldt
im 72. Lebensjahre, tief betrauert von Allen, die ihr nahe gestanden. 

Elbing, den 13. November 1898.
Ludwig Wiedwald.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. November, 12 Uhr, 
von der Leichenhalle des St. Marienkirchhofes aus statt.

Elbinger Standesamt.
Vom 14. November 1898.

Geburten: Kutscher Friedrich Haus
halter S. — Fabrikarbeiter Carl Ger- 
lach T. Fabrikarbeiter Eduard 
Schröter S. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Ludwig T. - Bnchbindermeister Herm. 
Fuchs S. — Arbeiter Carl Freitag S.

Aufgebote: Hofbesitzer Joh. Wei- 
mann-Aschbudeu mit Emilie Loewen-Elb.
— Arbeiter Gustav Schulz mit Vertha 
Götz. — Arbeiter Friedrich Majcwskl 
mit Gottliebe Balitzki. — Thierarzt 
Carl Wangnet - Pr. Holland mit Ger» 
trübe Klatt - Elbing." — Briefträger 
Adolf Dlugi-Stefken mit Jda Amanda 
Joh. Onasch-Neumark.

Eheschließungen: Bäckermeister 
Paul Koslowski mit Martha Pählke.
— Schlosser Richard Schröder mit 
Lina Bessel.

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Rob. 
Klein 26 I. — Fabrikarbeiter Anton 
Pottrick S. todtgeb. — Rentiere Har
monika Neufeldt 71 I. — Gürtler 
Aug. Huhn T. 7 W. — Arb Fnedr. 
Nahnenfeldt 65 I. — Arb. Thaddiäus 
Steffen T. 5 W. — Schuhmacher 
August Angustin 76 I._________

Kirchenchsr zu Keil. Irei-Kön.
Heute, y Montag.

Geweifte-Deren t.
Die nächste Sitzung wird wiederum 

verschoben von Montag, den 14. auf
Dienstag, den 15. d. M., 

_____ Abends 8 Uhr. 
ÄT* Vertrag 
des Herrn Dr. Ostcroaa^vr-Danzig:

„Ueber moderne Kunst."
Zugleich als Vorbereitung für einen 

öffentlichen, durch Vorführung von 
Bildern zu illnstrirenden Vortrag im 
Januar 1899 „Ueber Böcklin".

Der Vorstand.

KaufmiiMischer Verein. 
Rauchs Familiensalon. 

Dienstag, den 15. d. M.
Vortrag H 

des Herrn Oberlehrer Dr. Block: 
„Reiseennnerungen aus Dänemark 

und Schweden", 
erläutert durch Bilder re.

Rauch’s Salon an diesem Tage 
WF geschloffen. 

Dienstag, den 15. November 1898:

Im weißen Röß t.
Lustspiel in 3 Akten v. Dr. O. Blumen

thal und G. Kadelburg.

Donnerstag, den 17. Novemberl8V8:

In Behandlung.
DieHanni weint — Der Hanst lacht.

Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kasseneröffnung 7 Uhr, Anfang 71/: Uhr

Oesfentliche Versteigerung!

Dienstag, iien 15. i>. Mr., 
Darm. 10 Mr, 

werde ich in meinem Pfandlvkale Woll- 
weberstraste Nr. 5, hier,

1 Tombank, 1 Kommode, Damen- 
schuhe, 1 Kanarienvogel nebst 
Bauer und 1 Konsole

gegen soforte Baarzahlung öffentlich 
versteigern.

Elbing, den 14. November 1898.

Nickel,
Gerichtsvollzieher.

Für unsern Badeort Seebad 
KahOberg suchen wir einen

Director, 
welchem außer freier Wohnung, freien 
Bädern und Kurtaxen, daselbst, sowie 
freier Dampferfahrt für sich und seine 
Familie, eine Remuneration von Tausend 
Mark pro Jahr, incl. etwa nothwendiger 
Schreibhülse, gewährt wird.

Geeignete Bewerber wollen ihre Mel
dungen mit kurzem Lebenslauf bis 1. De
zember d I. an den Vorsitzenden des 
Anfsichtsraths d r Actien-Gesellschaft See
bad Kahlberg, Herrn Stadtrath 
Sausse, Elbing, einsenden. Aus
wärtige Bewerber müssen im Fall ihren 
Wohnsitz nach Elbing verlegen.

Eine» Äck mit Inhalt
(jedenfalls Martinskleider) gefunden.
Abzuholen von

Liedtke,
Aeuß. Maricnburgerdamm 36 c.



I. Brahms.

II. ♦
Schumann.

III.
Rubinstein.

Buckskins

©
Haydn-Viardot.
Bedford. 
Chuminade.
Tscheikowsky. 
Berger.
Hildach.

Futterstoffe, Sohwreissbiättes», 
Hemdentrrche, Stickereien, Einsätze rc.- 

durchweg in guten Qualitäten zu außerordentlich billigen Preisen, 

A- Jschdonat, Aller Markt 55156.

Z
G 
fi 

8RÄ8 
TB

N 
ö

A Lrnnspartlidlc Simmcrlilofcls 
mit Selbstde-sänfscisas?, 

Anlagen von Wasserleitung. Badeeinrichtung. 
Wasserllosets, Bierdrnckapparate neuester Constrnction. 

«BSMiHi PetroleumSeiiungen mb 
empfiehlt

H. Henning.

8 Prospekts mit Referenzen gntii uni trinao.

Friedrich Wangelin, Dresden 145.

Joh. Lau,
Schmiedestrasse Nr. 9.

Rothwein.
Donnerstag, den 17» d. Mts., 

fülle ich 1 Oxhoft ISOOer Roth
wein ab, welchen ich als

gmz besonders preiswerth 
empfehle. Sonst ä Masche 1,50, an 
diesem Tage ausnahmsweise^ in vorher 
zu mir geschickten Flaschen ä 1,30.

Hermann Renner,
Alter Markt 44.

tiiile Flüwi und Pianos
<7

zu Festlichkeiten vermiethet billigst

PiMofortt-KandlullS B^eta Dahiweid,
Heilige Geiststrafte 35.

Ball- und Gesellschaftskleider, 
Tücher, Spitzen, Federn re. werden 
sauber gereinigt resp, in allen, auch 
ganz Hellen Farben, umgefärbt, aus 
Wunsch auch modernifirt.

Färberei und Wäscherei von 
Heinrich Stoppenhagen* 

Lange Hinterftratze 13

Bei dem ergiebigen Fange von 

iMc-Splollcn 
gebe ich dieselben zu billigen PrGsen ab 
pro Pfund 30 Pfg., Kistchen von 2 Kilo 
1 Mark.

6- Hubert,
Fischmarkt.

Wasserspülung.

finden auf beliebige Zeit 
^UUlvU freundliche Aufnahme 
bei Frau LudewsM, Hebamme, 
Königsberg i, Pr., Pismarck- 
straste

^itentJJütendDlöse^
ohne

88 48» äste ML-itS, däk®
|Zum Bemalen! | 
1 (Passendes Weih: achtsgeschcnk.) & 

t Mgetsute WechgegenIlMde > 
1 in reicher Auswahl zur Oelmalerei. 8 
ß ——— |

Oolzgegenstäudez 
w zur Brandmalerei. w 
I Platin-Brennapparate. | 
| Richard Wiebe, | 
d Malutensilienhandl.. | 
ä Heilige Geiststraße Nr. 34 j|

WWW Zur Schneiderei
empfiehlt moderne

Kleider- und Mäntel-Besätze, Knöpfe, Agraffen, (Garnirftoffe. 
Einfarbige u. schottische Schärpen, seid. Bänder, Gimpen ».Einsätze.
Reizende Taillen-Garnituren in Wolle, Seide u. Perlen, 

Fillftrkige und WtW Seidellßsjft, Sammetkander, 
Plüsche, Sammete, Lindner Velvets etc.

Vorwerks Belottrs-Schntzbsrde,

Schwarze und eouleurte

Kleiderstoffe

Frisch. Trhtrtljruii 
zum medicimschkn Gebrauch 

empfiehlt

Moli! Sara ■
Aller Markt 49.____

Grösste 
Reinlichkeit 

Kein Zug 
Kein Geruch.

Fertig zum
Aufschrauben auf jeden Abtritt. 

Tausende im Gebrauch.

Glänzende Anerkennungen.

2. Abonnements-Coneert.
Donnerstag, den 17. November 1898, 71/« Uhr Abends, 

im Casino-Saale:

Lieder*-Abend
des Herrn üaim&md v. Zup*ffllühieii«

Beglcituug:
Herr Pianist CoBirad von Booss.

Programm:
a. Jesus Sirach, Gap. 41 l
b. St. Paulus an die Corinther, Gap. I, 13 J ' * *
a. Talismane
b. Fluthenreicher Ebro
c. Zwei venetianische Gondellieder
d. Der Hidalgo
a. Die Thräne
b. Sehnsucht eines Gefangenen
c. Neue Liebe

IV. a. Canzonetta..........................
b. 0! where do fairies . . .
c. Tu me dirais..........................

V. a. Warum . ...............................
b. Wohl wandelt ich ....
c. Lenz...............................

Sitzplätze ä 3 Mk. bei Frau Marie Neumann, Stehplätze ä 1,50 Mk. 
und Schülerbillets (Orchesterloge) ä 1 Mk. an der Abendkasse.

Haus-,
Wirthschafts-, 

Täudel-, 
wollene und seidene 

Schürzen, 
sehr geschmackvolle u. apparte 
Sachen, empfiehlt in allergrößter 
Auswahl bei sehr billigen 

Preisen

Schmiedestrasse Nr. 9
habe ich mein Lager in sämmtlichen Artikeln bedeutend vergrössert und empfehle in 
reichhaltigster Auswahl:

-= Kleiderstoffe =~ 
in Seide, Wolle, Baumwolle etc. von den einfachsten bis zu den 

elegantesten Genres.

Damen- und Kinder-Mäntel,
nur Neuheiten, in ganz besonders grosser Auswahl zu den billigsten Preisen.

Leinen- und "-Waaren.
Betteinschtittungen, weisse und bunte Bettbezüge,

Bettdecken, “ '' Taschentücher,
Frisaden, Boy, Gardinen, Teppiche, 

Portieren, Tischdecken, Reisedecken, 
Regenschirme etc. 

Herren - Stoffe in geschmackvoller Auswahl. 

Anfertigung nach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz

TÄin fast neuer Blasebalg üebsl 
® Schmiedew-rkzeng zu verkautell 
bei F. Mischorr, Juu, Vorberg 8a.

Bleyie’s
Akllllkn-Allstge 
sind sehr haltbar und vorzüglich 

im Gebrauch.
Wenau laut Fabrikpreis.

Robert Holtin.

D. B. P. 88 310.

In meinem neuen Geschäftshause

Robert Holtln,
Schmied^ftrahe 4.
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gnugungen

Debatten in 
einige Mit- 
Wunsche der 
Die bessere 
beim Alten.

§ Zur 
welche an

Literatur.
Kennzeichnung der colossalen Gagen, 
der Oper in Hamburg auch nachdem

Bon Nah und Fern.
* Robert Blum's Grab. Gelegentlich der 

Bluui ^-eier des Demokratischen Vereins ist der 
„Frantp Ztg." ei» Brief, den Dr. Hans Blnm 
lin »zahre 1867 an einen Frankfurter richtete, zum 
Osten Abdruck überlassen worden. Er schildert die 
Fährnisse, die noch der entseelte Leib des der 
Reaktion so überaus verhaßten Mannes erlitten hat, 
und zwar, wie uns scheint, in mehr als einer Be- 
Ziehung so interessant, daß allein aus dieser Er- 
wägung ein Hervortreten aus der Diskretion gestattet 
sein muß, zumal drei Jahrzehnte seit der Absendung 
des Briefes verflossen sind.

Das Schreiben lautet: 
„Geehrtester Herr!

Soeben th ilt mir mein verehrter väterlicher 
Freund Herr Ernst Keil Ihre liebenswürdigen — 
über besser pietätvollen Zeilen von gestern mit. 
Lassen sie mich diese Indiskretion damit womöglich 
gutmachen, daß ich Ihnen das Wenige, was ich 

fcinn und darf, mittheile, nachdem ich die Versiche

den

Leipzig,
* Die 

Richtern.
Seegerichtes, 
der versunkenen
Gonorale Transatlantique, und den Besitzern des 
bei dem Zusammenstoß im vorigen Juli stark be
schädigten englischen Segelschiffes „Cromartyfhire", | 
der Nhederfirma Thomas Law u. Co., in England j 
zum Austrag zu bringen, hatte die verklagte fran 
zösische Gesellschaft Berufung bei dem Appellations
gericht eingelegt. Sie behauptete, in Paris zu 
domizilireu Und deshalb von französischen Gerichten 
abgeurtheilt werden zu müssen. Die klagende 
Nhederfirma erbrachte den Beweis, daß die Gesell
schaft in London eine Agentur besitzt und in Eng-

Ihnen über die an Keil gerichtete Frage sagen 

rung vorausgeschickt, daß ich und meine Familie 
sich Ihnen für Ihre treue Anhänglichkeit an 
Vater aufs herzlichste verbunden erachten.

Die Leiche meines theuren Vaters wurde 
ll. November 1848 früh von der Brigittenau 
der Reiterkaserne der Leopoldstadt geschafft 
War hier, wie Nach einem so blutigen Straßenkampf 
erklärlich, der größte Theil des Gebäudes in ein 
Spital verwand lt und natürlich auch eine Todten- 
Halle (Sezirsaal) vorhanden. Hier haben Freunde 
die in ihrer amtlichen und Berufsthätigkeit dort 
anwesend waren, den theuren Todten entsetzt er- 
^HnL.. tiün ihnen rasch und beherzt, schloß

Thue ab, öffnete den entseelten Körper und 
nahm das Herz heraus, um wenigstens dies uns 
HlNterlasseuen zu senden. Er barg es in ein Tuch 
und versteckte es nn Zimmer. Gleich darauf wurde 
er m -^erufsgeschaffen hinausgerufen. Die Conferenz 
dauerte wenige Sekunden. Als er wieder hineinkam, 
roar sein edler Ranb verschwundell. Er hatte eine 
Glasthür unbeobachtet gelassen, während er sezirte.

Der Leichnam ist dann allerdings auf dem 
Währinger Kirchhof im eigentlichen Sinne des 
Wortes verscharrt worden; int essen, wie wir nach 
den ofsieiellen, bei unseren Familienakten befindlichen 
Versicherungen v. d. Pfordten's (des damaligen 
sächsischen Ministers) annchmen dürfen, nicht in dem 
allgemeinen Grab der Gefallenen und Genlordeten, 
sondern besonders. Der oben erwähnte Freund des 
Vaters glaubte indessen die Gebeine hier umso- 
weuiger sicher, als man dem Proeesse der Nalur 
durch Beischüttung von Kalk rc. den kürzesten Gang 
vorzuzeichnen für nöthig befunden hatte.

10,^her so lauten seine, uns durch 
Wer damals in Wien wohnende, jetzt hier lebende 
und von hier, gebürtige specielle Freunde unserer 
owmilie bestätigten Angaben — die Leiche zu der 
er^ vermöge seiner amtlichen Eigenschaft und der in 
E f uüeroH „berechtigten Eigenthümlichkeit", 

^otechung, sich Zugang verschaffte, vom 
Währinger Kirchhof entfernt und in seinem Grund- 

nn wohlkenntlicher Stelle bestattet haben.

[ land durch Inserate zur Benutzung ihrer Schiffe 
aufford'rt, somit in England G schälte betreibt 
und deshalb englischer Jurisdiktion unterliegt. 
Der Appcllhof wies die Berufung kostenpflichtig ab. 
Es wird also über die Schuldigen an dem Zu
sammenstöße, der, wie erinnerlich, nicht allein den 
Untergang der „Bourgogne", sondern auch viele 
Menschenleben kostete, in England Recht gesprochen 
werden.

* Der egyptische Sirdar, Lord Kitchener, 
leidet an großer Kurzsichtigkeit. Bei dem Festaktus 
am letzten Freitag siel das Leiden überraschend 
auf. Es ist eine Folge der Sandstürme. Die 
meisten englischen Generale, welche Wüstenfeldzüge 
leiten mußten, haben auch Augenschwäche davon- 
getragen. Zum Glück ist das Leiden meistens 
heilbar.

* Selbstmord eines Millionärs. In West- 
Upton, Massachusetts, hat sich der im 65. Lebens
jahr ' stehende Brooklyner Millionär Edwin F. 
Knowlton in einem Anfall von Schwcrmuth er
schossen Knowltons Wohnung an den Columbia 
Heights in Brooklyn ist ein wahrer Palast und 
fürstlich eingerichtet. Die Gesellschaften, die der 
Millionär dort gab, machten durch ihren Prunk 
viel von sich reden. Die einzige Tochter Knowltons 
hat im Jahre 1892 dem Grafen Johannes von 
FranckenSierstorpff, einem preußischen Dragoner- 
Osfizier, die Hand zum Bunde gereicht.

* Amerikanische Schnlzustände. Aus Eleve
land Ohio, wird berichtet: Die hiesigen Hähern 
Schulen sind für den Schulrath eine Quelle von 
Kummer und Sorge. Bei Beginn des Schuljahres 
wurde vom Schulrath eine Verlegung der Unter
richtsstunden vörgenommcu. Diese' Aenderung er
regte das Mißfallen der hoffnungsvollen Jugend, 
und man bereitete sich auf energiscben Widerstand 
vor. Die Schüler hielten Versammlungen ab und 
beschlossen, falls ihrem Wunsche betreffs des Stunden
planes keine Rechnung getragen werde, einen Streik 
zu erklären und einmüthig von der Schule weg- 
zubleiben. Es kam zu höchst erregten 
den Sitzungen des Schulraths, und 
glieder waren wirklich geneigt, dem 
aufgeregten Jugend zu willfahren. 
Einsicht' siegte jedoch, und es blieb 
Nun handelt es sich um eine weitere Kraftprobe. 
Seit Jahren ist es nämlich in den Hochschulen 
gang und gäbe, daß jeden Freitag Nachmittag in 
der Aula der betreffenden Schule von den Schülern 
und Schülerinnen ein Tanzkränzchen abgehaltcn 
wird. Diese Tanzkränzchen bildeten einen Haupt
anziehungspunkt für die jungen Damen und Herren, 
!« xC? entwickelten sich nach und nach eine ganze

Zahl zarter Verhältnisse. Lange Zeit eiferten 
sowohl die Geistlichen als auch die Herren Eltern 
gegen diesen Unfug, aber vergeblich, bis jetzt end
lich der Schuldirektor eine Verordnung erlassen 
bat, wonach in Zukunft derartige „unschuldige" Ver
gnügungen absolut verboten sind.

Von hier aus sandte er uns durch unsere hiesigen 
obengenannten Freunde alljährlich Blumen vom 
Grabe des Vaters in die Schweiz, wo wir mit der 
Mutter von 1849 an lebten. Im Jahre 1857 
indeß ließ er uns wissen, daß dies die letzten 
Blumen seien. Er vermöge das Grab nicht länger 
zu erhalten, da sein Garten infolge neuer Straßen- 
Pläne expropriirt werde. Aber die Gebeine werde 
er solange wie irgend möglich zu wahren suchen. 
Ich bin fest überzeugt, daß er sein Versprechen ge
halten hat. Nachforschungen durch Dritte, inwie
weit ihm dies gelungen, wären ebenso gefährlich 
für die Sache gewesen als direkter Briefwechsel. 
Persönlich hatte ich nie Zeit und Gelegenheit nach 
Wien zu kommen. Es steht mir daher die Lösung 
der Frage, die seit Jahren schon mein Herz und 
mein Blut heftig bewegt, und die gewiß dem ganzen 
deutschen Volke gleichfalls, wenn auch unaus
gesprochen, am Herzen liegt, noch bevor.

Mehr kann ich Ihnen leider mit dem besten 
Willen nicht sagen, und ich verhehle mir keineswegs 
baß dies sehr wenig ist, ja, daß vielleicht längst 
der letzte sterbliche Ueberrest des Mannes, der sich 
von niederster Stufe emporgearbeitet hat zu einer 
glänzenden Höhe des Geistes und Wirkens und im 
-Dienste der Ideen, die ihn fein Lebtag trugen und 
hoben, den Tod erlitten hat, in die Lüfte zerstreut 
oder in dem Schoße der Erde spurlos dahingegangeu 
ist, wie Tausende berühmter Menschen vor und nach 
ihm. So natürlich dieses Ende sein mag, für uns 
sprossen seines Blutes ist dieser Gedanke unendlich 
peinlich, und so oft ich berufen ward, in be
freundeten Kreisen zu trösten, wo der Tod eine 
Lücke gerissen, war leider eine Vergleichung mit 
unserem Schicksal und unserer Unmöglichkeit, an der 
Stätte unseres Todten zu weinen, mein bester Trost
grund.

Die obigen Thatsachen habe ich noch Niemandem 
schriftlich mitgetheilt, und ich brauche mir daher 
auch wohl von Ihnen nicht erst strenge Diskretion 
zu erbitten.

Eine echte Namensunterschrift meines Vaters 
(nicht etwa bloßes Faksimile), welche beiliegt, wird 
Ihnen vielleicht eine kleine Freude bereiten.

., Kommen Sie einmal nach Leipzig, so darf ich 
mir wohl die Ehre Ihres werthen Besuches erbitten.

Ich bin in freundlicher Hochachtung 
Ihr ganz ergebener

Hans Blmn.
28. Juni 1867."

„Bourgogne" vor englischen 
Gegen den Beschluß des englischen 
den Streitfall zwischen den Besitzern 

„Bourgogne", La Compagnie

eine solche Beleidigung 
müßen jept den Her:n Stronon 

deutschen Farbenkleckscr? Was 
Signor Marchesc!" rief Cosway

„Na," machte der Marchesc ein wenig n-r- 
ächiUep, „bann fordert er Sie. Oder macht man 
bei Ihnen in Erroland dergleichen in anderer 
Weise ab?"

, »Nmn aber es fragt sich, ob dieser Herr 
satisfactionsfähig ist ..."

„Was, der nicht^satisfactionsfähig? Nein, mein 
icüci, das dürfen sie einem alten Prakticus, wie 
mir, nicht weiß machen. Ein anständiger Mann 
ist er gewiß, und er benimmt sich so sehr gentle- 
manlike, daß ich. gewettet hätte, er gehöre zur 
Anstokratie. Und erst seine Frau, die' ist zum 
erst Sen schön, und so elegant und chic, daß ich 

die Großfürstin......... "
sie sei bicMte boshaft. „Sie selbst sagt, 
ihrer VerheirathuncineS Dorfarztes; sie hat bis zu 
behauptet, auch Zur Geld gearbeitet und sie 
bescheidene Verhältnisse . Verheirathuug in ganz 
lebt dieser Maler f^ ^Ktreten zu sein. Dabei 
und sie trägt Toiletten toie -Sonaten auf Reisen, 
lassen Sie sich darauf, Herzogin. Ver-
Kronau nicht das ist, was er schein, ß dieser Herr 
es noch heute erfahren." ' Uni> ich werde

Mr. William Cosway erfuhr c8
und auf die einfachste Weise von der W^"lich 
si'chte den Polizeichef von Taormina auf, nötf .®r 
ihn, an einem lauschigen Plätzchen mit ijÄ* 
Flasche Champagner zu lrm-eu, und brächte die 
Rede auf alle interessanten Gaste von Tcwrmin^ 

— es endete.
. O..:an uon Maria Theresia May,

"Unter der

15) Nachdruck verboten.
»Sie, Cosway," sagte der Marchesc del Monti 

dci omi Engländer von einem früheren Aufenthalt 
in -aotmuia her kannte, „Sie haben sich wohl 
i'm" 111 , i ')öncn Augen dieses gott-

getrnnt-n? Wie konnten Sie denn 
durch Ihr Benehmen 
provociren! Sie 
fordern."

„Ich, diesen 
fällt Ihn n ein, 
entrüstet.

___  ___ ......... ..... -
anders nannte."

.Dem Engländer stieg das Blut heiß in die 
Stirn. „Verzeihen Sie, 'ich muß fort, mir ist nicht 
wohl. Trinken Sie den Rest der Flasche auf meine 
Gesundheit!"
~ Mr. Cosway war verschwunden, ehe noch d r 
Taoiininaer Polizeichef ihm ein höfliches Dankes- 
Wort sagen, konnte. Kopfschüttelnd griff er wieder 
zum Glase und schaute bedächtig in die Aufsteigern 
ben Perlen „Verbrannt hat er sich, Jl Signor 
Jnglese, richtig verbrannt an den schönen Augen 
der jungen Gräfin. Ja, ja, das geht so, wenn 
man jung ist — oh, Angioletta!" und mit diesem 
Seufzer an die Entfernte leerte der Herr Polizei
chef wieder das schlanke Spitzglas. —-------

„Ich habe so Angst," flüsterte während des 
Tanzes Gertrud ihrem Manne zu.

„Wovor, Schatz?"
„Vor Mr. Cosway, er sprach so drohend und 

sah so böse aus."
„Kleine Thörin, ich will nicht sagen, daß Cosway 

nicht Lust hätte, uns zu schaden, aber glücklicher
weise fehlt ihm die Macht dazu. Doch wirst Du 
nun wohl einsehen, daß ich recht hatte, den Verkehr 
mit diesen Leuten nicht zu wünschen."

„Ja. — Laß uns ausrnhen, Herbert"
Leise athmend blieb die junge Frau einige 

Augenblicke bei einem der blumenumkränztcn 
Pfeiler stehen, sich mit dem Fächer Kühlung zu
wehend, der ebenfalls Mrs. Cosways vollste Be
wunderung erregt haben würde. Er war aus 
Elfenbein und ein Meisterwerk der Schnitzkunst.

„Wem hast Du den nächsten Tanz zugesagt, 
Herz?" fragte Herbert, um den sinnenden und 
sorgenvollen Ausdruck aus Gertruds Augen zu 
bannen.

Sie blickte auf ihre Tanzkarte und reichte sie 
dann ihrem Manne. „Sieh selbst, ich kann diese 
krausen Schriftzüge nicht entziffern."

„Das heißt Marchese del Monti, und der nächste 
Name ist Fürst Bogdanow. Schau! Meine kleine 
Demokratin tanzt auf ihrem ersten Balle mit lauter 
Aristokraten. Was sagt denn Dein republikanisches 
Gewissen dazu?" Das klang sehr scherzhaft, doch 
lag etwas wie fragende Sorge in der Stimme.

„Mein republikanisches Gewissen ist auch gar
nicht sehr ruhig, Herbert," antwortete Gertrud 
ernsthaft.^ „Im Uebrigen finde ich, daß unsere 

unter anderen auch auf den deutschen Maler, der 
ihm, Herrn Cosway, so verdächtig vorkomme. Da 
mußte der sehr vergnügt und sehr redselig gewor
dene Beamte lachen, daß er Krämpfe besam. 
„Maler, hat sich was! Ein deutscher Graf ist's, 
reicher als Ihr Vater, Mr. Cosway, mit allen 
feinen Millionen, und ein Mann, der zu seinem 
Vergnügen soviel malen und in der Welt herum
fahren sann, als er Lust hat."

Mr. Cosway war auf das Unangenehmste über- 
Mrf)t und er starrte den Beamten mit seinen 
wasserblauen Augen au, als ob er garnicht be- 
gretfen könnte, wie das möglich war, was er eben 
flebort hatte. Wie konnt- aber auch der Maler 
ua0en' nn ®raf zu sein, der seiner Rache entrückt 

; bei dem es doch bedeutend schwieriger 
if.:‘ ' *cln Muthchen an ihm zu kühlen und der 

‘‘1 !rf)lncn Racheplan aus seinem Cou- 
sv,.,'"dci muß er doch wegen falscher 
c...mn fnhrung b,-straft werden!" rief er zornig.

S' bcr u,tJ nL£f der Polizei hat er ja seinen 
Kllonau -n -gegeben und das Recht, den Namen 
ulasien hat J“hrcn Ui*b ba§ Adelsprädicat weg- 
f j lat ", wie jeber Andere auch," sagte der 
Miitts J ?Ic^t19 belehrendem Tone und" trank
sein Glas auf einen Zug aus. in'‘ fahr er 
Trovfeu^von^b? steifgehaltenen Fingern die
^dieser' buschigen Schnnrrbart,
S ffioU J)eI^ mit seinem vollen
Titel Herbert, Graf Landskron von Kronau>" 

r®te^=nb,-nJIt bcr Cosway das Glas des Herrn 
Pollzcicheft wieder füllte, zitterte bedenklich. PlbS' 
sich z°g -n> schadenfrohes Lächeln um sei»- Lippe». 
O, er solle doch seine Rache tjaben und zwar wollte 
er den Herrn Grafen an einer Stelle treffen die 
ihn mehr wie verwunden sollte. „u»d Frau Kro- 
nau, die Frau des Grafen?"

Der Beamte zuckte die Achseln und kniff listig 
ein Auge zu. „Die ist schön, nicht wahr?" rief er 
schmunzelnd. „Sie soll leben!" und wieder war 
das Glas mit einem Zuge geleert.

„Ich meine, ist sie wirklich seine Frau?" drängte 
der Engländer.

„Wer weiß das? Wir sind nicht angewiesen, 
die Trauscheine unserer Wintergäste einzufordern; 
schon mancher Kavalier hat ein paar Wochen in 
Src™ Ort mit einer schönen Dame gelebt, die 

r s^nen Namen trug und sich später wieder 

Tode Pollini's gezahlt werden, theilt das so ben 
erschienene Heft 5 der „Modernen Kunst" kB ilag 
von Richard Bong, Berlin W. 57, Leipzig Wien, 
Stuttgart. Preis 60 Pfg.) die Gage des Tenois 
Willy Birrcnkoven mit — sie betrügt jährlich 
40000 Mark. Der Künstler, der zur Zeit im 33. 
Lebensjahre steht, ist neuerdings für Hamburg wie
der für eine längere Reihe von Jahren verpflichtet 
worden. Der von Heinrich Chevalley verfaßte Ar
tikel: „Oper und Schauspiel in Hamburg" in Heft 
5 der „Modernen Kunst" ist überhaupt hoch inter
essant, zumal die Bildnisse sämmtlicher hervorragen- 
der Mitglieder der Oper und des Schauspiels der 
reichen und kunstsinnigen Handelsstadt in ausge
zeichneten Reproductioncn mitgetheilt sind. Ein 
außerordentlicher Reichthum an meisterlichen Holz
schnitten und Farbendrucken nach Meister ersten 
Ranges und ungemein zahlreiche Illustrationen von 
vorzüglicher Ausführung sind in Heft 5 vereinigt. 
Die großen Kunstbeilagen: „Schadenfreude" von 
L. Knaus, „Morgenröthe" von A Schwarz und 
„Christus und Magdalena" von A. Hacker, sind so 
vollendet, daß sie unter Glas und Rahmen jedem 
Salon zur Zierde gereichen werden. Auch der 
doppelseitige Farbendruck „Unterbrochene Lectüre" 
von W. sichelkow ist eine Glanzleistung, welche 
uns über die Höhe des auf diesem schwierigen Ge
biete erreichten Könnens geradezu mit Stolz erfüllen 
muß. K. Becker, H. G. Fehr, H. Schöbel und 
viele andere Künstler sind noch mit vorzüglichen 
Schöpfungen in Heft 5 der „Modernen Kunst" 
vertreten. Auch der Roman „Vorfrühling" 
von Lndw g Jacobowski erweist sich immer mehr 
als eine allgemein feinempfundene und zudem 
spannende Dichtung von höchstem Werth:. Daß 
das Kunstgewerbe in der „Modernen Kunst" ver
mehrte Beachtung findet, verdient aufrichtiges Lob. 
Mit Interesse wird man das von Pros. Döpler 
d. I. gezeichnete Ex libris-Zeichen des Deutschen 
Kaisers, den kostbaren Ehrendegen für den spanischen 
General Polavieja und das herrliche Balkongeländcr 
für den Festsaal des neuen Hamburger Rathhauses 
bildlich veranschaulicht finden. Eine reiche Fülle 
von künstlerischen und literarischeu Gaben, welche 
auf Bühne, Sport, gesellstaftliches Leben und viele 
andere Materien Bezug haben, bietet das Zick-Zack. 
Die neue Erlöserkirche in Jerusalem, die Kaiserin 
von Oest rreich als Reiterin und die 5 stärksten 
Männer der Welt mögen aus der Bildermenge des 
Zick-Zack herausqegriffen werden. Frisch, int reffant, 
modern, gewählt und zudem von wahrhast echter 
Schönheit umgeben, so bietet sich Heft 5 der 
„Modernen Kunst" bar. Man begreift angesichts 
solcher Leistungen die gewaltigen Erfolge des wunder
vollen Blattes im In- und Auslande. Beispiellos 
billig ist der Preis des Heftes — nur 60 Pf.! 
Zudein werden allen Abonnenten und solchen, die 
noch jetzt in das Abonnement ein treten, sieben große, 
nach Gemälden erster Meister prächtig ausgeführte 
Kupferdruck-Kunstblätter, die zum Wandschmuck im 
Salon bestimmt sind, zu dem Vorzugspreise von 
4 Mark für jedes Bild dargeboten, während jedes 
dieser Blätter im Kunsthandel 30 Mark kostet. 
Als Weihnachtsgeschenke sind diese herrlichen Kunst
blätter bestens zu empfchleu. l II i i
Reise mit ihrer Menge neuer fremder Eindrücke mir 
viel von meiner Willenskraft genommen hat. In 
Böckstcm hätte ich gewiß nicht mit einem Aristo
kraten getanzt. Hier sage ich mir schon, daß mich 
ein Tanz zu nichts verpflichtet und daß ich ja 
höchstwahrscheinlich nie wieder mit liefen Herren 
vorn Adcl zusammentreffen werde. In Böckstein 
hätte ich mich unter diesen vonnchnien Menschen 
durchaus nicht wohlgefühlt, die alte wahrscheinlich 
so ganz andere Lcbensanschauungen haben, als ich, 
und die un8 in ihrem Hochmuth und Dünkel gewiß 
nicht bei sich zu Hanse in ihren Salons empfangen 
würden."

„Aber Kind, grabe die vornehmsten der Gäste 
hier sind von ausgesuchtester Liebenswürdigkeit 
gegen Dich............"

„Wahrscheinlich aus demselben Grunde, aus dem 
ich mit ihnen tanze. Der Verkehr in einem Curorte 
legt einem keine besonderen Verpflichtungen auf. 
Später kmit man sich nicht mehr und sieht anein
ander vorüber Ich fürcht- nur, daß uns diese 
Leute alle auch für etwas Anderes halten werden, 
als wir sind."

„Wie meinst Du das?" fragte er hastig.
„Wegen meines Anzuges, der sehr kostbar ist, 

wie mir Frau Cosway gesagt hat. Ich selbst kann 
ja dergleichen noch nicht beurtheilen; ich habe nur 
gefunden, daß die Toilette sehr hübsch ist und habe 
mich sehr darüber gefreut. W-r weiß, ob ich nicht 
ein Unrecht damit begehe, wenn das, was Du mir 
giebst, Kleider sind, wie nur vornehme Leute sie 
tragen."

„Nein, Kind, Deine Toilette kostet nicht um 
einen Pfennig mehr, als ich ansgeben kann. Quäle 
Dich doch nicht mit solchen Sorgen!"

Sie seufzte leicht auf. „Nun, das Beste ist 
jedenfalls, daß wir nicht zu den „Vornehmen" ge
hören und nach dem Reisetrauin hoffentlich uns in 
unserem bescheidenen Kreise sehr wohl fühlen werden. 
Komm, der Walzer ist zu Ende, mir haben ge
zaubert, anstatt zu tanzen!"

Herbert führte seine Fran zu ihrem Platze zurück 
und bemerkte mit großem Unbehagen, daß Mr. 
Cosway sich wieder neben seiner Mutter eingefunden 
hatte und mit einer Art von boshafter Neugierde 
dem jungen Paar eiitgegensah.

Eifrig wandte sich Frau Cosway mit einer 
ganzen Reihe von Fragen, wie es ihr gefiele, wie
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Lederappretur
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2 t. Nicolai-Pfarrkirche. 
Mittwoch: Fest Maria Opferung. 

Vorm. 93'4 Uhr: .Herr Kaplau Spohn.

Rrküuntmklyllng
In unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der Gütergemeinschaft 
ist heute unter Nr. 276 eingetragen, daß 
der Kaufmann Adolf Scharnitzki 
in Elbing sür seine Ehe mit Henriette, 
geb. Seelig durch Vertrag Dom 
15. Auguit 1898 die Gütergemeinschaft 
mit der Bestimmung ausgeschlossen hat. 
daß das Vermögen und der gesummte 
Erwerb der Ehefrau die Rechte des vor- 
bchaltenen Vermögens haben solle.

Elbing, den 4 November 1898.
Königliches Amtsgericht.

11 */2 Uhr: Kindergvtlesdienst.

Königsberger 
Thiergarten-Lotterie. 

2100 Gewinne 
im Gesammtwerthe von 50180 Mark, 

darunter 
61 erstklassige Fahrräder.

Loose ä I Ulk- 
empfiehlt und versendet Die 

Expedition der Aitpr. Ztg.

itndHiiiünaS.
‘ii dttieiseuden Aumuierv 

k'ugl

Reinecke’s 5
Hannover.

um und starrte den Sprecher an, 
fortfuhr:

Ich habe noch sehr um Entschuldigung 
bitten, daß ich vorhin wagte, die Frau Gräfin

Für Sattler! 
Thran, Vaselinlederfett, 

lalck in allen Farben, 
ederappretur 

billigst.
(Wiederverkaufern möglichsten Rabatt)

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44. 

tzspecialität:GtreichfertigeLe!farben.

RkliMr Klutras.
Dienstag, den 15. November er., 

* Abends 8 Uhr, 
kurze Heil. Geiststr. ÄO.

Thema:
Ist die Bibel göttlichen Ursprungs? 

Jedermann herzlich willkommen.

mmi ad, aber der Marchese 
, Um Gotteswillen, nichts mehr, 

. und die beiden Herren
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Mk. 22, .
Unsere „Spezialität", 

neue, Doppellaut, ßtutralfeuer - Flmt., 
Kal. 16, Dopp.-Schlüssel, B.äenschafl, 
amtlich geprüft und eingeschoss n, mir 
pr. Stück Mk. 22,—. (Pack. i. 
Mitte 1 Mk.) Umtausch b. Nicht- 
lonvenirnng innert). 11 Togen gestattet 
Versand g. Rächn od. vorherige 5tassa.

D. Simons & Sohn, Köln. 
An-, Verkauf und Tausch neuer sowu 

gebrauchter Jagdgewehre 2c
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sie sich unterhalte, der jungen Frau zu; ehe aber 
Gertrud eine einzige derselben beantworten konnte, 
sagte Mr. William Cosway laut:

„Aber Mama, belästige doch die junge Gräfin 
nichts

Wie von einem Schlage getroffen, wandte 
Herbert 
höhnisch

zu 
um 

einen Tanz zu ersuchen. Hätte ich nur die leiseste 
Ahnung von dem Jneognito gehabt, so wäre ich 
selbstverständlich nicht so kühn gewesen. Ich weiß 
ja, daß die Damen der Aristokratie noch viel 
exclusiver zu sein Pflegen, als die Herren. . . ." 

„Mein Himmel, welch' ein komisches Miß
verständniß," rief Gertrud arglos aus, „wer hat 
Ihnen denn-------- " da ließ ein Blick auf das tief
erblaßte Gesicht ihres Gatten sie verstummen, und 
sie fühlte, wie sich ihr Herz in banger Angst vor 
einem nahen Unheil krampfhaft zusammenzog.

„Kein Mißverständniß, Frau Gräfin. Soeben 
erfuhr ich aus zuverlässiger Quelle, daß wir die 
Ehre haben, in Ihrem Gemahl den Grafen Herbert

Am Bnst- und Beilage.
Evangelische Hanpt-Kirche zu 

St. Marie».
Storni. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber.
Vorm. 93/4 Uhr: Beichte.
Vorm.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Bergan.

ßrtontmöiNüg.
Heute ist in unser Firmenregister 

eingetragen:
a. bet Nr. 902 (Firma C. G. Plan

mann) folgender Vermerk:
Die Firma ist in:

Prince of Wales
Herreu-Ausstattungs-Magazin,

C. G. Planmann
geändert.

b. unter Nr. 966 die letztgedachte 
Firma und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Gustav 
Plaumann in Elbing.

Elbing, den 4. November 1898.
Königliches Amtsgericht.
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Erschreckt blickte Herbert auf Gertrud und,

~~ „Ihre Frau 
In der That, jeder

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer 93ml). 
Neustadt ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
Vorm. 93/4 Uhr: Beichte.

Gesang des Kirchenchors:
1. Große Doxologie von Bortniaiiski
2. Herr, erhöre mein ®'bet

von Fr. Schneider. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Buiy i. V.

Annenkirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. D1/? Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Seile.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker.
Vorm. 93/4 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pred. Zimmermann.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 9l/2 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Vorm. 1V/4 Uhr: Beichte und Abend

mahl.
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Knopf.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 

Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Kein Gottesdienst.
Evangelischer Gottesdienst der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 91/2 Uhr: Herr Prediger Nehring. 
Abends 6 Uhr: Jünglingstest.
In Wolfsdorf Niederung, Vorm. 9 Uhr: 

Andacht.

stehen werden?'
Cosway verbeugte sich ironisch. „Wenn Sie 

Rechenschaft von einem Manne annehmen wollen, 
der nicht den Vorzug hat, Ihrer Gesellschaftsklasse 
anzugehöreu. Bitte, wollen Sie sich aber zuförderst 
nach dem Befinden Ihrer Frau Gemahlin erkundigen. 
Der Dame scheint nicht wohl zu fein."

Ul|UH,CU.l UlllUC UU| —• ■ .

hörte in diesem Erschrecken völlig deU^malttuu^ 
Ton, den Cosway auf die Worte 
Gemahlin" gelegt hatte. J»> N. .
Blutstropfen schien aus dem schönen 
jungen Frau gewichen zu sein, und die wett och 
Augen glühten. Trotzdem stand sie äußert cy y g, 
hoch aufgerichtet neben ihrem Sessel, nur die 
Hand, welche die Lehne umfaßte, Merte Heftig

Du bist erschrocken, Gertrud, ich bitte Dich .ege 
Dich nicht auf," bat Herbert eindringlich. „Sollen 
wir nach Hause fahren?"

„Ja, nach Hause —" sagte si^ tonlos.
Doch ehe Herbert der jungen Frau feinen Arm 

bieten konnte, trat Marchese bei Monti vor, der 
außer Mrs. Cosway und den Betheiligteu allein 
Zeuge der peinlichen Scene gewesen war, und

19. Ziehung der 4. Klasse 199. König!. Prentz. Lotterie.
Ziehung vorn 12. November 1898, vormittags.

Nur die Gewinne über 220 Mark find orn betreffende» Nnmmers
in Parenthese beigesügt.

(Ohne Gewähr.)
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faqte mit ehrerbietigster Höflichkeit: „Ich, bitte, 
gnädigste Gräfin, mir zu gestatten,^Sie in den 
Palmengarteu führen zu dürfen; die Schönheit und 
Stille desselben dürfte jetzt weit günstiger auf Sie 
wirken, als das Hotelzimmer. Ich beanspruche 
diese Gunst als Ersatz für den Tanz, den feie nur 
versprochen haben." Zu Herbert gewendet, sagte 
er mit Nachdruck: „Ich halte, es für viel besser, 
wenn die Dame sich nicht gleich entfernt."

Herberts fragender Blick folgte erstaunt der 
Richtung, die das Auge des Marchese nahm, und 
traf das höhnische Gesicht des Engländers Mit 
einem Male wurde da dem Grafen klar, welchen 
schmählichen Verdacht William Cosway hegte. Her« 
6ert hält- sich auf Ihn stürz-n und ihn m-d-r. 
schlag-n möä-n unwillkürlich that « m'^Schr.» 
auf den Unverschämten zu, c 
flüsterte ihm zu: 
wenigstens jetzt nid)t' -- *—■- - .
benähen sich schweigend mit Gertrud tu den 
Palmengarteu, welcher unmittelbar au den Saa. 
austieß.

B-L'iti’.g von» 12, November
Kur die Herv'nue «bet 2ÄO Mark find r-i 

in P.lrnuhe'e oei 
f£snt Üleicris
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Landskron v Krön au unter Uns zu sehest, Sehen 
Sie, Ihr Herr Gemahl hält daS Jneognito nicht 
mehr aufrecht/'

Dü war die Entdeckung der Wahrheit! Sie 
war in einer Weise gekommen, wie sie Herbert am 
wenigsten gewünscht öder für möglich gehalten 
hätte, in Einer Weise, wie sie für Gertrud nicht 
Unerwarteter und verletzender gedacht werden konnte, 
und mit herbem Selbstvorwurf empfand Herbert, 
wie bitter sich fein Zögerst rächte. Doch dem Un
verschämten durfte er nicht zeigen, wie tief der 
Streich ihn getroffen hatte, ja er konnte sich tu 
diesem Augenblicke auch garnicht erklären, was die 
Schadenfreude veranlaßte, die er in William Cos- 
ways kalten Augen leuchten sah.

„Gewiß halte ich unter diesen Umständen mein 
Jneognito nicht aufrecht," entgegnete Herbert mit 
möglichster Ruhe auf die letzte triumphirende Be- 
merkung des Engländers, ohne sich indeß zu be
mühen, die Verachtung zu verbergen, die ihm das 
Verhalten Cosways einflößte. „Was Sie bewog, 
dies Jneognito, das ich aus triftigen Gründen au- 
nahm, in so tactloser Weise zu lüften, weiß ich 
nicht. Ich erwarte, daß Sie mir darüber Rede

fkkmhMdmng.
Heute ist eingetragen:

a. in unser Firmenregister unter Nr 965 
die Firma
Drogerie um Noten Kren; 

Fritz Laabs
in Elbing und als bereit Inhaber 
der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Gottfried Laabs daselbst,

b. in unser Register zur Eintragung 
der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeinschaft unter Nr. 275, 
daß der Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Gottfried Laabs 
tu Elbing für seine Ehe mit Martha 
geb Stoyke, durch Vertrag vorn 
18. März 1896 die Gemeinschaft 
der Güter und des Erwerbes mit 
der Bestimmung ausgeschlossen hat, 
daß das Vermögen der Ehefrau die 
Natur des Porbehaltenen haben solle. 
Elbing, den 4. November 1898.

Königliches Amtsgericht. 

Reparatur-Werkstätte 
für 

Fahrräder und 
Nähmaschinen 

mit Kraftüetrieb.
Erste und einzige dieser Art am Platze.

8HÜ Emaiiiirung,
Verkupferung, 

Vernickelung 
von Gegenständen jed r Alt

Um jede vorkommende 
Reparatur prompt aus

führen zu können, halte von jetzt ab 
stets großes Jager in Roh- und 
Ersatztheilen.

Paul Budolphy Machst,
Jnh. Georg Geletneky.

Fischerstr. 42. Fischerstr. 42. 
Gr. Specialgeschäst sür Fahrräder, 

Nähmaschinen u Sportsartikel.
Eigene verdeckte eemeutirte Fahr
bahn. Täglich Unterricht gratis.
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